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Nittwoch, den 10. September 1930 


Mr. 248. Die Lodzer Volkszeitung erſcheint täglich wurden 
onntag mit⸗ 

ages. Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
772 die Poſt Zl. 5.—, wöchentlich Zl. 1.25; Ausland: monatlich 
l. 8.—, jährlich Zl. 90.—. Einzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 


an Tagen nach einem Feiertag oder 


30 Groſchen. 


Arbeiten des vö 


Genf, 9. September. Auf der Tagesordnung der 
heutigen Völkerbundsratstagung ſtand der Bericht des 
andatsausſchuſſes über die Verwaltung von Syrien, Li⸗ 
non, Tanganjika, franzöſiſch Kongo und Südweſtafrika. 
Der Bericht ſtellt feſt, daß dem engliſchen Plan für eine 
derwaltungsmäßige Zuſammenfaſſung des Mandatsgebiets 
anganjila mit den anliegenden engliſchen Kolonien Ke⸗ 
Na und Uganda beſondere Bedeutung beizumeſſen ſei. Die 
engliſch Regierung verpflichtet ſich, über die Durchführung 
Der Planes dem Mandatsausſchuß Bericht zu unter: 
eiten. 

‚Dr. Curt ius erklärte hierzu, daß er ſich mit dem 
Bericht des Mandatsausſchuſſes einverſtanden erkläre und 
vorläufig nicht auf Einzelheiten eingehen wolle, obwohl die 

tſche Regierung für gewiſſe Teile des Berichts, wie den 
engeren Zuſammenſchluß zwischen Tanganjika und Kenya, 
ein beſonderes Intereſſe habe. Er behalte ſich vor, zu 
einem ſpäteren Zeitpunkt auf die Frage zurückzukommen. 

Der Völklerbundsrat beſchloß ferner ohne Ausſprache 
die Stellungnahme des internationalen Gerichtshofes im 


3 Bang zur Frage des Beitritts zum internatio⸗ 
dale 


n Arbeitsamt, dem Direktor Albert Thomas 
tungsrat des internatio⸗ 

nalen Arbeitsamtes zu übergeben. Richtlinien für die 
weitere Behandlung dieſer Frage werden im Ratsbeſchluß 
 Micht feſtgeſetzt, jedoch wird erwartet, daß zwiſchen Danzig 
und Polen eine Einigung zuſtandekommt, die den Bei⸗ 
tritt Danzigs zum internationalen Arbeitsamt ermöglicht. 
Auf der Grundlage des Berichts des engliſchen Außen⸗ 
miniſters wurde einſtimmig und ohne Ausſprache eine Ent⸗ 
ſchließung angenommen, wonach der Völkerbundsrat den 
Oberkommiſſar von Danzig beauftragt, dem Senat zur 
Henntnis zu bringen, daß der Völterbund keinerlei Beden⸗ 
den gegen Abänderungen der Danziger Verfaſſung habe, 
wie fie vom Danziger Vollstag angenommen worden ſind. 
„Dr. Curtius erklärte, daß nach der Räumung des 
Rheinlandes heute kein Grund mehr beſtehe für die weitere 
Aufrochterhaltung des internationalen Bahnſchutzes. Der 


Verſailler Vertrag verpflichte die Saarregierung, für die 


öffentliche Sicherheit des Saargebiets durch eine dar⸗ 
merie zu ſorgen. Die Saarregierung habe genügend Gen⸗ 
darmerie zur Verfügung und könne nötigenfalls Hilfskräfte 
zm Lande bekommen. Die deutſche Regierung habe gegen 
den internationalen Bahnſchutz im Saargebiet proteſtiert. 
Dieſe Gründe gerrgten, um einen ſofortigen Beſchluß über 
die Zurückziehung des Bahnſchutzes zu kreffen, beſonders 
da der Bahnſchutz mir als Sicherung der Verbindungen 
für die Beſatzungstruppen geſchaffen worden ſei. Der Be⸗ 
ſchluß der Saarregierung, den Bahnſchutz auf 250 Mann 
herabzuſetzen, bedeute, daß die Saarregierung alles getan 
gabe, um der neuen Lage Rechnung zu tragen. Die end⸗ 
gültige Entſcheidung liege beim Völkerbundsrat. 
b Briand trat der deutſchen Auffaſſung entgegen. Er 
etonte, daß der Bahnſchutz nicht nur für die Sicherheit 
der Truppen, ſondern für die Sicherheit und Aufrechter⸗ 
5 855 des Durchgangsverkehrs geſchaffen ſei. Die Ent⸗ 
cheidung liege jetzt beim Völferbundsrat, der ſich über⸗ 
zeugen könne, daß nicht alle Unterlagen für eine Entſchei⸗ 
g vorliegen. ö 
5 7 N a ſich bereit, in wa kleinen 105 
ede Frage zu prüfen, doch unter der Bedingung, 
der Völlerbundsrat bereits in den nächſten Tagen zu einer 
endgültigen Entſcheidung gelange. Er könne mit der Auf⸗ 


aſſung Briands nicht übereinſtimmen und behalte ſich vor, 


darauf zurückzukommen. 

Auf Vorſchlag des italieniſchen Außenminiſters Grandi 
wurde beſchloſſen, dem Völkerbundsrat gemeinſam mit dem 
deutſchen und franzöſiſchen Außenminiſter den endgültigen 
Entwurf einer Entschließung in dieſer Frage vorzulegen. 

Genf, 9. September. Die Entſcheidung über die 
Jarückziehung des internationalen Bahnſchutzes aus dem 
Saargebiet iſt am Dienstag nach einer längeren Aus⸗ 
Pprache zwiſchen Dr. Curtius und Briand auf eine weitere 
Sitzung des Völlerbundsrats verſchoben worden. 

Briand ſtellte feſt, daß die Prüfung dieſer Frage heute 
noch nicht ſo weit geklärt ſei, daß eine ſofortige Entſchei⸗ 
dang erreicht werden könne. Er ſchſug vor, daß der Be⸗ 


richterſtatter zuſammen mit dem deulſchen und franzöſiſchen 
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die 


erbundsrates. 


Außenminiſter und dem Generalſekretär des Völkerbundes 
die Frage eingehend prüfen ſolle, um dem Völkerbundsrat 
eine Entſcheidung vorlegen zu können. 


Unterredung Curtius - Briand. 


Genf, 9. September. Reichsaußenminiſter Dr. 
Curtius hatte am Dienstagvormittag vor dem Beginn 
der Ratsſitzung eine einſtündige Unterredung mit dem 
franzöſiſchen Außenminiſter Briand. Es kann ange⸗ 
nommen werden, daß in dieſer Unterredung die mit dem 
deutſchen Botſchafter in Paris bereits mehrfach erörterten 
politiſchen Fragen der letzten Wochen, insbeſondere die in 
der deutſchen Oeffentlichkeit viel erörterten Reviſions⸗ 
beſtrebungen zur Sprache gekommen ſind. Ferner 
ſtand auf dem Programm dieſer Unterredung die Zurück⸗ 
ziehung des internationalen Bahnſchutzes im Saargebiet. 
Dieſe Frage ſoll bereits in der Dienstagſitzung des Völker⸗ 
bundsrates zur Sprache gelangen. In ausländiſchen Krei⸗ 
ſen herrſcht übereinſtimmend die Auffaſſung, daß für 
irh gui 85 rechtliche und moraliſche Lage außerordent⸗ 
ich günſtig ſei. 
von 1927 begründete ausdrücklich die Bildung des inter⸗ 
nationalen Bahnſchutzes mit der Notwendigkeit der Rücken⸗ 
deckung für die Beſatzungs Mit der Räumung des 
Rheinlandes iſt ſomit jede rechtliche Begründung für eine 
weitere Aufrechterhaltung des Bahnſchutzes gefallen, jedoch 
wenden jetzt bereits von franzöſiſcher Seite verſchiedene 
Einwände erhoben. Man will den Bahnſchutz weiter auf⸗ 
recht erhalten mit der Begründung der Sicherung der 
„Tranſit⸗Verbindungen“. Die deutſche Abordnung hat ſich 
jedoch die Aufgabe geſtellt, in dieſer Frage eine eindeutige 
Entſcheidung durch den Völkerbundsrat herbeizuführen. 

Genf, 9. September. Zu dem Beſchluß des Völker⸗ 
bundsrates, die Entſcheidung über die Zurückziehung des 
internationalen Bahnſchutzes im Saargebiet zunächſt in⸗ 
nerhalb eines anderen Ausſchuſſes vorzubereiten, wird auf 
deutſcher Seite mitgeteilt, daß in der Privatunterredung 
zwiſchen Dr. Curtius und Briand am Dienstag beſchloſſen 
worden ſei, am Mittwoch unter dem Vorſitz des italieni⸗ 
ſchen Senators Scialoja und mit Hinzuziehung des Gene⸗ 
valſekretärs des Völkerbundes die endgültige Entscheidung 
vorzubereiten. Der Völkerbundsrat ſoll ſodann bereits am 
Donnerstag nachmittag auf Grund der Ausſchußberatungen 
die endgültige Entſcheidung treffen. 


Ninderheitenbeſchwerden günftig erledigt. 


Genf, 9. September. Der Völkerbundsrat hat am 
Dienstag drei oberſchleſiſche Minderheitenbeſchwerden end⸗ 
gültig erledigt. 

Die Beſchwerde der entlaſſenen Aerzte der polniſchen 


Knappſchaſtsverbände in Tarnowitz wurde dadurch erle⸗ 


digt, daß die polniſche Regierung die Entſcheidung des 
Präſidenten Calonder angenommen hat, wonach die pol⸗ 
niſchen Behörden die Wiedereinſetzung der Aerzte in ihr 
Amt vorzunehmen haben. 5 

Zu der Beſchwerde des von der polniſchen Behörde 
entlaſſenen Juſtizbeamten Ochmann lag nunmehr eine Mit⸗ 
teilung der polniſchen Regierung vor, daß der Präſident 
des Kattowitzer Gerichtshofes Ochmanns Wiederanſtellung 
veranlaßt hat. 

Die Beſchwerde über die Anmeldung zu den deutſchen 
Minderheitenſchulen in Oberſchleſien wurde dahin entſchie⸗ 
den, daß die bisherige Kontrolle von Eltern mit ſchulpflich⸗ 
tigen Kindern vor einer polniſchen Kommiſſion in Weg⸗ 
fall kommt. 7 


Die Beſchwerde über die bisherige Nichtzulaſſung von 


60 deutſchen Kindern zu deutſchen Minderheitenſchulen wird 
auf einer der nächſten Ratsſitzungen entſchieden werden. 


Weiße Kulturträger. 


London, 9. September. Bewaffneter Mob er⸗ 
zwang ſich, nach einer Meldung aus Neuyork, in Darien, 
im Staate Georgia, Eintritt in das Gefängnis und lynchte 
den Neger Grant, der wegen der Ermordung eines Be⸗ 


emten unter Anklage ſtand. 


Zentralorgan der Deuiſchen Sozialiftiſchen Arbeitspartei Vobens. 


imeterz 
25 Prozent Rabatt. 
Druckzeile 1.— Zlotp; falls 


Die Entſcheidung des Völkerbundsrates 


Oplata pocztowa uiszczona ryczaltem 


Einzelnummer 20 Groſchen 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime · 
mier, 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 8. Jahrg. 


eile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
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Aufeuhe im Bande der Zukunft 


Es gibt keinen Politiker, der die Hintergründe und die 
Triebkräfte der letzten ſüdamerikaniſchen Unruhen völlig 
überblicken könnte; aber das eine läßt ſich doch mit Gewiß⸗ 
heit jagen: Politiſche und wirtſchaftliche Faktoren ſpielten 
die Hauptrolle dabei und nicht der Ehrgeiz neuer Macht⸗ 
haber. Das zeitliche Zuſammenfallen der heftigen Un⸗ 
ruhen in Venezuela, Bolivien, Peru, Braſilien und Argen⸗ 
tinien iſt ſchon allein durch die homogene und politiſche 
Struktur der änder und durch die vielen Fäden zwiſchen 
ihnen leicht erklärlich. Am auffälligſten erſcheint auf den 
erſten Blick hin, daß auch Argentinien nach jahrzehnt⸗lan⸗ 
ger Ruhe in den Strudel hineingezogen worden iſt. Aber 
die Urſache der argentiniſchen Unruhen iſt nicht von heute 
und geſtern; dieſe Unruhen mußten kommen und der über 
achtzig Jahre alte Präſident Irigoyen war wahrſcheinlich 
der letzte, der vor ihnen überraſcht worden iſt. 

Argentinien galt nach dem Kriege als Land der Hoff 
nung und der Freiheit. Das linksradikale Proletariat 
Süd⸗ und Oſteuropas zog zu Hunderttauſenden über den 
Südatlantik nach Buenos Aires, um der Armut, den engen 
Verhältniſſen und der politiſchen Diktatur der Heimat aus 
dem Wege zu⸗gehen. Spaniſche und italieniſche Anarchi⸗ 
ſten, polniſche Kommuniſten und auch Sozialdemokraten 

fften in dem zukunftsreichen Lande weine ungefäh edel 
Plattform für ihre Ideen und ihre Propagandarbeit vor⸗ 
zufindenr. Ihre Hoffnungen wurden erfüllt, bis in dem 
alten Agrarſtaat die Induſtrialiſierung ſich bemerkbar 
machte, die demokratiſche Geſinnung des eingeſeſſenen ſpa⸗ 
niſchen Bürgertums und der Großgrundbeſitzer der Angſt 
vor der Radikaliſierung ihrer Arbeitnehmer und vor Stö⸗ 
rungen des unglaublichen Luxuskonſums in der Zweimil⸗ 
lionenſtadt durch Arbeitsloſe wich. 


mer 


Das Sinken der Weizempreiſe trug zur Verſchärfung 
der Stimmung im Innern Argentiniens bei; ein eigen⸗ 
artiger Verſuch zur Stabiliſierung des Weizenpreiſes führte 
lediglich zum Abgleiten des Kurſes der Landeswährung um 
über 15 Prozent. Als verſchärfendes Moment kam weiter⸗ 
hin die Stimmung gegen das vordringende nordamerika⸗ 
niſche Kapital und gegen die Hochſchutzzölle der USA. hin⸗ 
zu, die mit den 1928 gemachten Zuſicherungen Hoovers 
ſchwer in Einklang zu bringen waren. In dieſer aus⸗ 

ſprochenen Abneigung gegen nordamerikaniſches Kapital 
tehen ſüdamerikaniſche Studenten, Intellektuelle und Kauf⸗ 
leute mit Arbeitern und Industriellen in einer Front. Kris 
goyen gab ihr nicht nach. Vielleicht wird er noch über fie 
fallen, wenn ſeine Gebundheit hn noch lange an der Spitze 


nens bleiben läßt. Vorerſt aber hat der Präſiden! 
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ben ausſchlaggebenden Machtfaktor des Landes, das Heer, 
feſt in ſeiner Hand. Die Stellung Irigoyens kann unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen vielleicht untergraben, 
keinesfalls aber durch einen Gewaltſtreich erſchüttert 
werden. 

Bei den Unruhen in Braſilien kann man wohl noch 
am eheſten von Generalsrevolutionen ſprechen. Das größte 
Land Südamerikas iſt eigentlich noch nie völlig zur Ruhe 
gekommen. Immer gab es in irgendeinem Winkel eines 
entlegenen Bundesſtaates einen Offizier, der mit ſeiner 
Truppe Raubzüge unternahm und vor den Streitkräften 
der Regierung auswich. Im Gegenſatz hierzu iſt der gewalt⸗ 
ſame Sturz der Präſidenten Siles in Bolivien und Legich 
in Peru als Ereignis von einiger politiſcher Tragweite zu 
werten. In beiden Ländern haben demokratiſche und links⸗ 
ſtehende Elemente ein Syſtem davongejagt, das mit Hilfe 
gut ausgebildeter Armeen dem Schuhe des Kapitals, und 
zwar in erſter Linie des nordamerikaniſchen, diente. Wie 
der ehemals deutſche General Kundt mit ſeinen „Danziger“ 
Offizieren, fo haben ſich prominente Anhänger der Diktator 
sen in Peru und Bolivien zu Dutzenden im kritiſchen Mo⸗ 
nent in fremde Geſandtſchaften gerettet. 

Es ſpricht viel dafür, daß nach Bolivien, Peru, Argen⸗ 
tiniem und Braſilien auch noch andere ſüdamerikaniſche 
Staaten in Unruhen verwickelt werden. In Chile führt 
Oberſt Ibanez, der im Herbſt 1926 als Kriegsminiſter das 
Parlamentsgebäude zur Durchdrückung ſeines Rüſtungs⸗ 
etats durch Militär beſetzen ließ, ein faſchiſtiſches Regime, 


das ſchon viel böſes Blut erregt hat. Kommuniſten und. 


Sozialdemokraten, die ihm politiſch unangenehm find, läßt 
er zum Zweck der Deportation auf Kriegsſchiffe verladen 
und angeblich nach den chileniſchen Inſeln im Stillen Ozean 
verfrachten, in Wirklichkeit aber wahrſcheinlich ein paar 
Meilen von der Küſte entfernt, ins Meer werſen. Vor 
zwei Monaten hat der chileniſche Miniſterrat unter dem 
Vorſitz von Ibanez eine fünfzehnprozentige Kürzung ſämt⸗ 
cher Beamtengehälter beſchloſſen. Der Präſident hat ſich 
durch dieſe Maßnahme viele Feinde bei ſeinem Heer, der 
Flotte und der Polizei gemacht. Sein Bündnis mit dem 
nordamerikaniſchen Salpeter⸗ und Kupferkapital wird ihm 
ſchon lange zum Vorwurf gemacht, ſoweit man bei der 
ſcharfen Zenſur in Chile von Vorwürfen gegen den mäch⸗ 
tigſten Mann im Lande ſprechen kann. Nicht, viel anders 
ſtehen die Dinge in Kolumbien. Der junge Präſident des 
Landes, Dr. Olaya Herrera, folgte nach ſeiner Wahl, kurz 
vor dem Amtsantritt noch ſchnell einer Einladung der Uni⸗ 
ted Fruit Company nach deren Luxushotel Myrtlebank auf 
Jamaika. Wer den Einfluß der United Fruit Company in 
Lateinamerika und die Bedeutung des Banaenbaues in 
Kolumbien kennt, kann über die Bedeutung dieſer ange⸗ 
nommenen Einladung kaum im Zweifel ſein. 

In Südamerika iſt durch Blutmiſchung eine neue Raſſe 
in der Efilſtehünng begriffen, die ihre Eignung zum gedul⸗ 
digen Ausbenlſrigsobfekt noch nicht een hat, wohl aber 


ihre Lebenstüchtigkeit. Die Verachtung des Angloameri 


kaners für den Miſchling mag die kapitalfeindliche Einſtel⸗ 
lung weiter Bevöllerungskreiſe in Südamerika verſtärkt 
haben, weil das nordamerikaniſche Kapital der Haupt⸗ 
intereſſent für die Ausbeutung der Schätze Südamerikas iſt. 
Aber die Verbindung Südamerikas mit der engliſchen und 
auch der deutſchen Induſtrie hat in letzter Zeit, von den 
Hochſchutzzöllen der USA. unterſtützt, an Bedeutung ge⸗ 
wonnen. Es beſteht ohne Zweifel die Möglichkeit, daß die 
ſüdamerilaniſche Gegnerſchaft gegen das USA.⸗Kapital zu 
einer rein nationaliſtiſchen Angelegenheit wird. Die Kon⸗ 
ſtellation iſt hier ähnlich wie in China und in Indien. Für 
die Arheiterſchaft der ganzen Welt hängt viel davon ab, 
ob in dieſen Ländern die nationaliſtiſche oder die antikapi⸗ 
taliſtiſche Seite der Oppoſitjon gegen Diktatoren aller Art 
die Oberhand behält. ; 
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Der Vahlblock der Zentrolinten. 


Ohne klerilale Bagage. 


Die chriſtlich⸗demokratiſche Partei (Chadecja) hat 
geſtern endgültig beſchloſſen, von einem Zuſammengehen 
mit dem Block der Zentrolinken während der Sejm⸗ und 
Senatswahlen Abſtand zu nehmen und ſelbſtändig in den 
Wahlkampf zu lichen. In einem im Laufe des geſtrigen 
Tages veröffentlichten Kommunique teilt die Partei die 
Gründe mit, die zu dem Austritt der Chadecja aus dem 
Zentvolewblock geführt haben. Dieſe Gründe ſeien in erſter 
nie programmatiſcher Natur. Der Zentrolewblock wollte 
ſich nicht dazu entſchließen, die von den Chadeken in den 
Vordergrund geſtellten Forderungen zu garantieren. Die 
Forderungen gingen dahin: 1. Erhaltung des abgeſchloſſe⸗ 
nen Konkordats mit dem Heiligen Stuhl, 2. Beibehaltung 
der religiöſen Eheſchließungen, 3. ſtreng religiöſe Erziehung 
der Schuljugend. N 

Für die Zentrolinken erſcheint dieſes Ausſcheiden der 
Chadelen aus dem Wahlblock ein großer Gewinn, da ſie 


frei, ohne chriſtlich⸗demokratiſches Gepäck in den Wahlkampf 


Der vorlängerte und wieder zurück⸗ 
gezogene Neiſepaß. 
Was Sejmmarſchall Daszynſti am Montag erlebt hat. 


Sejmmarſchall Daszynſki ſollte dieſer Tage nach 
Karlsbad reiſen, um ſich einer Nierenkur zu unterziehen, die 
ihm ärztlicherſeits verordnet wurde. Er wandte ſich an das 
Außenminiſterium mit der Bitte, ihm den Reiſepaß, über 
den er als Sejmmarſchall bisher verfügte, zu verlängern. 
Das zuſtändige Büro des Außenminiſteriums erfüllte die 
Bitte des Maxſchalls und überſandte ihm am Montag den 
verlängerten Paß. 

Der Marſchall war aber noch nicht eine Stunde im 
Beſitze des erneuerten Paſſes, als er vom Außenminiſte⸗ 
rium telephoniſch verſtändigt wurde, daß der Reiſepaß auf 
Grund eines nachträglich erfolgten Beſchluſſes der maß⸗ 
gebenden Stellen für ungültig erklärt worden ſei und dem⸗ 
zufolge zurückgezogen werden müſſe. Bald darauf erſchien 
bei Marſchall Daszynſki auch ein Bote des Außenminiſte⸗ 
riums, um den ungültig erklärten Reiſepaß des Sejmmar⸗ 
ſchalls in Empfang zu nehmen. 

Das Vaterland iſt alſo wieder einmal gerettet worden. 


die ſchmutzigen Privatgeſchichten 
der 9, B.⸗ Abgeordneten. 
Marſchall Pilſudſti gibt feinen Abgeordneten eine Blöße. 


Gerüchten zufolge ſoll Miniſterpräſident Marſchall 
Pilſudſti allen Miniſtern Anordnungen gegeben haben, 
ihm eine namentliche Liſte derjenigen Abgeordneten vorzu⸗ 
legen, die während der Ausübung ihres Abgeordneten⸗ 
mandats in „privat⸗ſchmutzigen“ Angelegenheiten interve⸗ 
niert haben. Dieſer Anordnung des Miniſterpräſidenten 
wurde Folge geleiſtet und von den zuſtändigen Referenten 
der verſchiedenen Miniſterien eine diesbezügliche Lifte an⸗ 
gefertigt, die Ende voriger Woche dem ſtellvertretenden 
e f ten Beck zugeſandt worden ſein 
0 


Es unterliegt leinem Zweifel, daß dies eine gegen die 
geweſenen Abgeordneten der Oppoſition gerichtete Maß⸗ 
nahme Pilſudſtis war, die ihm Material für einen ſeiner 


Sir oder gegen Nepiſion. 


Paris, 9. September. Die europäiſche Konferenz 
bildet naturgemäß das Hauptthema der Pariſer Preſſe. 
Pertinax gibt in „Echo de Paris“ offen zu, daß die 
Logik auf ſeiten der Engländer ſei, da nicht einzuſehen ſei, 
warum man gegenüber der Genfer Einrichtung eine neue 
ſchaffen wolle, der ſchließlich faſt dieſelben Aufgaben zu⸗ 
fallen würden. Unter dem Druck Englands habe ſich Briand 
ſchließlich bereit gefunden nachzugeben, wenn auch nach 
Beendigung der Besprechungen zwei verſchiedene Lager ent⸗ 
ſtanden ſeien, von denen das eine die Aufrechterhaltung des 
ſtatus quo wünſche, ſo wie er ſeit 1919 beſteht, während 
das andere die Reviſion der Verträge und deren Ruin zum 
Ziele habe. Pertinax iſt der Auffaſſung, daß der Briand⸗ 
ſche Plan weit eher für die Oppoſition arbeite und daß 
Briand beſſer getan hätte, wenn er den Plan bereits am 
Montag nachmittag vollkommen hätte fallen laſſen. 
Sauerwein ſpricht im „Matin“ ſeine Befriedigung 
aus über die Erklärung, die Dr. Curtius der Preſſe 
abgegeben hat. Er ſei glücklich über die vorzügliche und 
feſte Sprache des deutſchen Außenminiſters, der die Ueber⸗ 
einſtimmung der deutſchen Regierung mit dem Briandſchen 
Gedanken erblärt habe. Das „Journal“ iſt mit dem Er⸗ 
gebnis der Aussprache weniger zufrieden und betont, daß 
das klarſte Ergebnis der dreieinhalbſtündigen Beratungen 
die allgemeine Unklarheit geweſen ſei. Man habe ins 
Leere geredet, weil man ſich nicht vor einer feſten Aufgabe 
befunden habe. Die Diplomatie des Völkerbundes ſei 


Meifter in der Berſchlelerung von Tatſachen, weshalb man 


en Beſprochemgen mit beſonderer Aufmerk⸗ 
anke egen mug, 


Tar. September. Die Pariſer Abendpreſſe 


zeichnet übereinſtimmend den Ausgang der europäiſchen 
Konferenz vom Montag als einen Sieg Briands über 
Henderſon. Das „Journal des Debats“ vergleicht die Zu⸗ 
ſammenkunft mit einer Parlamentsſitzung, in der Briand 
als Miniſterpräſident die Vertrauensfrage geſtellt habe, 
während Henderſon der Führer der Oppoſition geweſen ſei. 
Der „Temps“ iſt der Ueberzeugung, daß bei Besprechungen 
der ganzen Frage noch ſtarke Gegenſätze auftreten würden. 
Es ſei jedoch endlich an der Zeit, daß diejenigen, die einer 
beſſeren Organiſation Europas Schwierigkeiten machen 
wollten, endlich ihre Maske fallen ließen und ihre wahren 
Gedanken und Ziele offenbarten. Neben der Ueberſendung 
des Planes über den europäiſchen Staatenbund an bie 
Vollverſammlung des Völkerbundes mißt man der Unter⸗ 
redung zwiſchen Briand und Dr. Curtius die größte Be⸗ 
deutung bei. „Paris Soire“ betont, die Beziehungen, deren 
c den Ei erh ana Det e 
icherlich guten Einfluß auf die Fortſetzung der geſchichtlichen 
Arbeiten ausüben, zu der man ſich in Genf zuſammengefun⸗ 
den habe. Im Zuſammenhang mit der Frage der a 
ziehung des Eiſen ſchutzes aus dem Saargebiet betont 
„Journal des Debats“, daß man in Vö kreiſen ein 
wenig überraſcht geweſen ſei über die Eile, mit der der 
deutſche Außenminiſter Curtius dieſe Frage regeln wollte. 


Tob zweier Bergfteiger, 
MER ER 9, September. Im Wilden Haller ſind 


iger Heinrich Ba um 
iochl töd⸗ 
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ziehen kann, ohne den unmöglichen Sonderwünſchen der 
Klerikalen Rechnung tragen zu müſſen. 

N * 1 “ 

Faft unmittelbar nach der Verlautbarung ber Cha⸗ 
decja über deren Austritt aus dem Zentrolewblock erſchien 
ein Kommunique des Blocks, der ſich nunmehr aus folgen⸗ 
den Parteien zuſammenſetzt: P. P. S., „Wyzwolenie“, 
Bauernpartei, Piaſt und N. P. R. Im Kommunique der 
Zentrolinken heißt es, daß ſich die fünf Parteien zuſammen, 
gefunden haben, um für den Schuß von Freiheit und Rech 
einzutreten. Zu dieſem Zweck ſei die Abmachung über ein 
gemeinſames Vorgehen während der Parlamentswahlen 
und die Bildung eines Wahlblocks auf der Grundlage eines 


einheitlichen Programms und gemeinſamer Wahlliſten im 


ganzen Lande getroffen und endgültig unterzeichnet worden. 
Spitzenkandidat des Zentrolinksblocks iſt Sejmmar⸗ 
ſchall Ignacy Daszynſki. 


RU 


nächſten Ergüſſe liefern ſollte. Was ſtellte ſich aber bei 
Durchſicht der eingeſandten Liſten heraus? In dem Ver⸗ 
zeichnis war nicht ein einziger Abgeordneter des Ceytro⸗ 
lew enthalten, während gerade die Abgeordneten des Pil⸗ 
ſudſkiſchen Regierungsblocks Fast ausſchließlich die Liſte 
füllen. An der Spiße marſchiert der Reklamejude des Re⸗ 
gierungsblocks Abg. Wislicki. Seine Interventionen be⸗ 
zogen ſich in der Hauptſache auf Angelegenheiten betreffs 
verſchiedener Handelskonzeſſionen ſowie auf Steuerangele⸗ 
genheiten. Zweiter in der Reihe dieſer „privat⸗ſchmutzi⸗ 
gen“ Interventionen iſt kein geringerer als der zweite Vor⸗ 
ſizende des Regierungsblocks, der ehem. Abg. Polakiewic 
Weiter lommt noch eine ganze Reihe von ehemaligen Ab⸗ 
geordneten des Regierungsblocks, die ebenfalls dieſe 
„Schmitzgeſchichten“ in den Miniſterien getrieben haben. 
Pilſudſti hat alſo mit dieſer ſeiner Anordnung den 
umter ſeinem Kommando ſtehenden ehemaligen Abgeord⸗ 
neten eine Blöße gegeben, wie ſie ſchlimmer nicht ſein kann. 


Kleinliche Schikanen gegen ehemalige 
N Abgeordnete. 


Blättermeldungen zufolge ſollen die Sicherheitsbeh ir 
den allen ehemaligen Sejmabgeordneten und Sanatoren 
jegliche Wafſen, falls fie ſolche beſitzen, abnehmen. Dieſe 
ſchikanöſe Maßnahme ſoll damit motiviert werden, daß die 
ehemaligen Parlamentarier geſetzwidrig die Waffen 
ſeſſen haben. 

Wieder zwei ehemalige Abgeordnete verhaſtet. 

Nachdem bereits eine Reihe ehemaliger kommuniſti bet 
Abgeordneten und des „Selrob' verhoſtet worden ſind, 
wurden nunmehr auch zwei ehemalige Abgeordnete der 
Bauernpartei, und zwar Dobrocha aus Sandomierz und 


Karwan aus dem Lubliner Kreiſe feſtgenommen und ins? 


Gefängnis eingeliefert. 


Kranlenlaſſenwahlen in Lomza. 
Die Sozialiſten erringen die Mehrheit. 
Am Sonntag fanden in Lomza Wahlen zum Rat det 


Kreiskrankenkaſſe in Lomza ſtatt. Das Ergebnis der 


Wahlen ſtellt ſich wie folgt dar: Von den Arbeitnehmer⸗ 
liſten erhielten Mandate: PPS. — 10 Mandate, Bund — 
4, Poalej Zion — 3, PPS. Linke und Kommumiſten — 3, 
ſtegierungsliſte — 10 Mandate. Die ſozialiſtiſchen Liſten 
und zwar PPS., Bund und Poalej Zion haben alſo auf 
insgeſamt 30 Mandate 17 und ſomit die Mehrheit im 
Krankenkaſſenrat errungen. 

Auf die Arbeitgeberliſten entfielen Mandate wie folgt: 
Jüdiſcher Block (foptſchrittliche und liberale Juden) — 7, 
Unparteiiſche Juden — 1 und Regierungsblock — 7 Mans 
date. Die Sanacja hat bei dieſen Rollen eine vollſtän⸗ 
dige Niederlage erlitten. Während bei den Arbeitnehmern 
die Sozialiſten eine klare Mehrheit haben, ſind bei der 
Arbeitgebern die Juden als Mehrheit hervorgegangen. 


Vor einem Streit der franzöſiſchen 
Bergarbeiter. 


Paris, 9. September. Der Nationalkongreß der 
Bergarbeiter Frankreichs hat beſchloſſen, in einen 24ſtün⸗ 
digen Streik einzutreten. Der Tag für den Streik ſteht 
noch nicht feſt. Der Kampf geht um die ungenügende Pen⸗ 
ſionen der Bergarbeiter ſowie um die von den Arbeitgebern 
bisher wiederholt abgeſchlagene Forderung nach einem be 
zahlten jährlichen Urlaub. 


Protefiſtreit in Smyrna. 
Am Sonnabend ſollte die Leiche des bei den Unruhen 


von einem Gendarmen erſchoſſenen Schülers Kemal auf 


Koſten der Oppoſition feierlich beige etzt werden. Da die 
Ben die Feierlichlezten verboten hatten, traten die 
Hafenarbeiber von Smyrna in einen eintägigen Proteft 
ſtreik ein, durch den der Hafendetrieb vollkommen ſtillge legt 
wurde. Die Strelkoerſammlung ber Arbeiter wurde von 


den Truppen gesprengt, die alle wichtigen Punkte der Stadt 
beſetzt hielten 7 | 
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Negiſtrierung der Arbeitsloſen für d. außer⸗ 
ordentlichen Unterſtützungen für Auguſt. 


Der Magiſtrat gibt bekannt, daß am Montag, den 
6. September, die Regiſtrierung derjenigen Arbeitsloſen 
für die außerordentlichen Unterſtützungen für den Monat 
Auguſt begonnen hat, die dieſeUnterſtützung bereits für Juli 
erhalten oder das Unterſtützungsrecht aus dem ſtaatlichen 
Arbeitsloſenfonds für den Monat Juli erſchöpft haben. 
interſtützungsberechtigt find nur diejenigen Arbeitsloſen, 
die eine Familie zu ernähren haben. Alleinſtehende oder 
kinderloſe Ehepaare erhalten dieſe Unterſtützung nicht, 
ebenſo auch ſolche, in deren Familie, die mit ihm zuſam⸗ 
menwohnt, ein Familienglied arbeitet. Die Regiſtrierung 
der Unterſtützungsbedürftigen erfolgt im Unterſtützungsamt 
in der Gdanfka 131 in der Zeit von 9 bis 14 Uhr in folgen⸗ 
der Reihenfolge: 

Mittwoch, den 10. September — K, L. 

Donnerstag, den 11. September — M, N, O. 

Freitag, den 12. September — P, R, S. 

Sonnabend, den 13. September — T, U, W, Z. 

Bei der Regiſtrierung zur Unterſtützung iſt mitzubrin⸗ 
gen: Der Perſonalausweis oder ein anderes amtliches 
Dokument, das die Identität des Betreffenden feſtſtellt, 
die Arbeitsloſenlegitimation mit dem Kontrollſtempel für 
Zuli und Auguſt ſowie dem Vermerk, daß die Unterſtützung 
ür Juli abgehoben oder das Unterſtützungsrecht aus dem 
taatlichen Arbeitsloſenfonds erſchöpft wurde, ferner das 
Krankenkaſſenbüchlein. 


Um die Erweiterung der Kategorie der Geiſtesarbeiter. 

Geſtern haben die Angeſtelltenorganiſationen in Lodz 
bon ihren Zentralen in Warſchau ein Schreiben in Sachen 
er Erweiterung der Kategorie der Geiſtesarbeiter erhalten. 
In dieſem Schreiben heißt es, daß das Miniſterium für 
beit und ſoziale Fürſorge im Einvernehmen mit dem 
IJnduſtrie⸗ und Handelsminister ſowie dem Unterrichts⸗ 
miniſter demnächſt eine Verordnung bezüglich der Hinzu⸗ 
dechnung aller Verkäufer, Laden- und Buchhändlerexpe⸗ 
dienten zu den Geiſtesarbeitern erlaſſen ſoll. (p) 
Ergänzungsaushebungskommiſſion. 

Am kommenden Donnerstag wird eine Ergänzungs⸗ 
aushebungskommiſſion für die Angehörigen des Jahrgan⸗ 
ds 1908 und die älteren amtieren, deren Verhältnis zum 
Militär noch nicht geregelt iſt. Dieſe Perſonen haben ſich 
im Lokal Kosciuszko⸗Allee 21 zu melden. Mitzubringen 
ind die Perſonalausweiſe. (a) 
Die Kriſe und die Aktiengeſellſchaſten. 

Im Zuſammenhang mit der ſchlechten Wirtſchaftslage 
wurden im Laufe der letzten Jahre eine ganze Reihe klei⸗ 
nerer Unternehmen Tigwidiert, während die Zahl der klei⸗ 
neren Handelsunternehmen geſtiegen it. Im erſten Halb⸗ 
jahr 1930 wurden 20 größere Aktiengeſellſchaften aufgelöſt, 
deren Kapital insgeſamt 2 800 000 Zl. betrug. Neuer⸗ 
landen ſind 33 Aktiengeſellſchaften mit einem Kapital von 
34 Millionen Zloty. Die meiſten neuen Aktiengeſellſchaf⸗ 
ben — und zwar 15 mit einem Kapital von 12 Millionen 
Zloty — entſtanden im Januar d. Is., als Ausſichten auf 
Beſſerung der Lage beſtanden. (a) 

Bei der Arbeit erblindet. 
In der Fabrik von „Wys u. Co.“ in der Kopernika 17 


trug ſich geſtern ein ſfurchtbarer Unfall zu. Der 22jährige 


Schloſſer Stanislaw Szaflik, Pryncypalna 18, war geſtern 
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Schon lange konnte er nicht mehr ſchlafen, wälzte ſich 
die ganze Nacht in ſeinem Bett hin und her. Er hatte 
immer wieder geſpielt und immer wieder verloren. Er 
hatte nicht nur das viele Geld eingeſetzt, um das er geſpielt 
hatte, auch ſeine Ehre hatte er geopfert. Sein Wort, die 
Schuld in drei Tagen einzulöſen, hatte er gegeben, und 


wußte, daß er dieſes Wort nie einlöſen konnte. 


Ein Tag von den dreien war nun faſt vorüber. Seit 
Tagen ſchon war Heiner ſeinen Angehörigen ängſtlich aus⸗ 
gewichen. Vor dem Spieltiſch empfand er plötzlich einen 
ungeheuren Ekel. Aber er brauchte irgend jemanden, dem 


er ſich offenbaren mußte. ; 


Er ging zu Tante Ida. Die Baron ſaß wie gewöhnlich 
am Fenſter und ſchaute in ihren Garten hinaus. Stürme 
und Sonnenſchein wechſelten ab; kleine Eiskugeln koller⸗ 
ten leiſe klopfend am Fenſter vorbei, dann kam wieder ein 


kleiner Regenſchauer — es war April. 


Da wurde ihr Heiner gemeldet. Die alte Dame freute 
ſich auf den Beſuch; aber ſie erſchrak, als ſie Heiner er⸗ 


blickte. 


Wie ſah der Junge aus? Die Augen flackerten 
unruhig in dem weißen Geſicht; er mußte an der Tante 


vorbeiſehen, als er ihr die Hand reichte. 


„Nimm Platz, Heiner. Was führt dich zu mir?“ fragte 


Tante Ida. 


Ohne von der Aufforderung Gebrauch zu machen, lie 
der junge Menſch raſtlos in dem behaglichen Zimmer 915 


und her. 


Er überlegte, auf welche Weiſe er der Tante die 


ganze Geſchichte am beſten beibringen konnte. 


Die Baronin ahnte, daß der Neſie etwas zu beichten 


batte. Sie wollte ihm delfen: 


Lodzer Vollszeitung 


Mittwoch, den 10. September 1930 


nach 2 Uhr mittags mit dem Schmieden von Eiſen ber Um die Einhaltung des Lohnvertrages. 


Bättigt Dabei jplitterte ein Stück des glühenden Eiſens 
103 und flog dem Arbeiter in die Augen. Mit furchtbaren 
Schmerzen ſtürzte der Unglückliche zu Boden. Man rief 
ſofort die Rettungsbereitſchaft herbei, deren Arzt feſtſtellte, 
daß das eine Auge ausgelaufen und das andere ſchwer be⸗ 
ſchädigt iſt. Der Verunglückte wurde nach dem Moseicki⸗ 
Krankenhaus überführt. Das Eiſen traf den Arbeiter mit⸗ 
ten zwiſchen die Augen, ſo daß gleichzeitig beide Augen 
beſchädigt wurden. 8 
Die Tragödie eines Mädchens, das in die Netze eines Zu⸗ 
hälters geraten war. | 

Die 18jährige Wanda H. war die Tochter eines armen 
aber redlichen Ehepaares, das in Warſchau in der Mar⸗ 
ſchalkowſkaſtraße wohnte und nur den einen Wunſch hatte, 
das einzige Kind glücklich zu ſehen und ihm eine möglichſt 
gute Erziehung angedeihen zu laſſen. Auf einem Karnevals⸗ 
vergnügen im vorigen Jahre lernte das Mädchen den um 
drei Jahre älteren Leon Walerjan kennen, der ſich ihr als 
Bankbeamter aus Lodz vorſtellte. Sie ſchloß nähere Be⸗ 
kanntſchaft mit ihm und fuhr vor einigen Monaten mit 
ihm nach Lodz, entgegen dem Willen ihrer Eltern, die ihre 
Tochter dem ſich keines guten Rufes erfreuenden Manne 
nicht gern zur Frau geben wollten. Er verſprach ihr, ſich 
bald nach ihrer Ankunft in ſeiner Vaterſtadt Lodz mit ihr 
trauen zu laſſen. Doch welche Enttäuſchung erfuhr das 
bedauernswerte Mädchen hier in der fremden Stadt. 
Walerjan zwang das Mädchen hier dazu, ſich der gewerbs⸗ 
mäßigen Unzucht hinzugeben und das dabei verdiente Geld 
ihm abzuß'efern. Weigerte fie ſich, dieſem ſchändlichen Ge⸗ 
werbe nachzugehen, dann wurde ſie von ihm unbarmherzig 
geſchlagen. Geſtern kam nun Wanda Hermann mit Merk⸗ 
malen einer ſolchen grauſamen Behandlung in das Unter⸗ 
ſuchungsamt und ſchilderte dem Leiter der Brigade ihre Er⸗ 
lebniſſe im Laufe der letzten Zeit. Auf Grund dieſer An⸗ 
gaben wurde der entartete „Verlobte“ verhaftet und im Ge⸗ 
fängnis in der Kopernikaſtraße untergebracht. Walerjan 
Hatte dem Mädchen mit dem Tode gedroht, falls fie der 
Polizei über ihre Erlebniſſe Meldung erſtatten würde. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Lipiec, Piortkowſka 193; E. Miller, Piotrkowfka 
Nr. 46; W. Groszkowſki, 11. Liſtopada 15; A. Perelman, 
Cegielnjana 64; H. Niewiarowſki, Limanowſkiego 57; S. 
Jankielewicz, Alter Ring 9. f (cp) 


Geſtern fand eine Sitzung des Vollzugskomitees des 
Klaſſenverbandes der Textilinduſtrie ſtatt, wobei zu der 
maſſenhaften Reduzierung der Löhne in verſchiedenen Fa⸗ 
briken von Lodz und in der Provinz endgültig Stellung 


| genommen werden ſollte. Verbandsleiter Walczak ſchilderte 


in längerer Rede die Lage in der Induſtrie infolge Herab⸗ 
ſetzung der Löhne und erwähnte dabei, daß mit jedem Tage 
neue Klagen gegen Induſtrielle einlaufen, die es dahin ge⸗ 
bracht haben, daß die Arbeiter bis zu 50 Prozent weniger 
verdienen, als der Lohnvertrag vorſehe. Dieſer Zuſtand 
dürfe nicht länger geduldet werden und es müſſe ein un⸗ 
erbittlicher Kampf gegen dieſe Induſtriellen aufgenommen 
werden. Der Redner unterbreitete ſchließlich die in den 
Maſſenverſammlungen der verſchiedenen Fabriken gefaßten 
Reſolutionen, die von der Verwaltung die Proklamierung 
des Streiks verlangen. Nach einer längeren Debatte über 
dieſes Referat wurde vom Vollzugskomitee entſprechend 
dem Wunſche der Arbeiter ein Beſchluß gefaßt, in dem die 
Arbeiter zum Streik in den Fabriken ohne Ausnahme auf⸗ 
gefordert werden, wo der Lohnvertrag in irgendeiner Form 
nicht eingehalten wird. Außerdem wurde beſchloſſen, an die 
Geſamtheit der Arbeiter einen Aufruf zu erlaſſen, in dem 
zur Unterſtützung der Streikenden aufgefordert wird. Dieſer 
Beſchluß wird der nächſten Verſammlung der Fabrikdele⸗ 
gierten unterbreitet werden, um dieſelben mit dem Beſchluß 
der höchſten Verbandsbehörde bekanntzumachen. (£) 
Alle Arbeiter derjenigen Firmen, in denen der ver⸗ 
pflichtende Lohnvertrag nicht eingehalten wird, werden 
aufgefordert, ſich im Büro des Klaſſenverbandes, Naru⸗ 
towicza 50, zu meledn, um ſich Informationen über die 
Streikfrage zu holen. ö f 
Eine Kindesleiche in der Senkgrube. 11 
Geſtern in den Morgenſtunden bemerkte der Wächter 
des Hauſes Zakontnaſtr. 69 wähvend der Leerung der Senk⸗ 


grube in derſelben die Leiche eines neugeborenen Kindes 


weiblichen Geſchlechts, die bereits in Verweſung überge⸗ 
gangen war. Die Leiche wurde nach dem Proſektorium 
gebracht und von der Polizei eine Unterſuchung eingeleitet, 
um die entartete Mutter zu ermitteln. (p) 5 


Jurchtbare Bluttat in der Neiter⸗Straße 


Geſtern um 11 Uhr abends wurde im Haufe Reiter⸗ 
ſtraße Nr. 13 eine furchtbare Bluttat verübt. Im Haufe, 
in dem ſich die Tuchmachergeſellenherberge befindet, wohnt 
die Familie Israel nebſt Schwiegerſohn Theodor Pfeifer. 
Die Ehe Pfſeiſers mit der Tochter des Israelſchen Ehe⸗ 
paares war nicht glücklich. Sehr oft kam es zwiſchen den 
Pſeiſerſchen Eheleuten zu Streitigkeiten, die ſchließlich dazu 
führten, daß Frau Pfeifer vor einigen Tagen ihren Mann 
ganz verließ und eine andere Wohnung bezog. Den Ver⸗ 
luft der Frau nahm ſich Pfeifer, der bei feinen Schwieger⸗ 
eltern wohnen blieb, ſo zu Herzen, daß er anfänglich ganz 
unzurechnungsfähig war. Später änderte ſich fein Zuſtand 
und er begann ſeine Schwiegereltern und ganz beſonders 
die Schwiegermutter mit allerhand Vorwürſen zu quälen 
und zu malträtieren. Dadurch herrſchte während der letzten 
Tage zwiſchen Schwiegereltern und Schwiegerſohn dauernd 
Zank und Streit. 


Geſtern um 10.20 Uhr abends kam Pſeiſer nach Haufe 
und begann in der Küche mit ſeiner Schmiegermutter inen 
Streit. Plötzlich geriet Pfeifer in Wut, ergriff eine neben 
dem Oſen ſtehende Axt und ſpaltete der Schwiegermutte 
mit einem Hieb den Kopf. Darauf ging Pfeifer nach den 
angrenzenden Wohnraum, nahm ein Raſiermeſſer und 
ſchnitt ſich die Kehle durch. Nach einiger Zeit betrat die 
Wohnung der Schwiegervater Pfeiſers, Israel. Als er ſich 
orientiert hatte, was geſchehen war, alarmierte er ſoſort 


die Rettungsbereitſchaft und die Polizei. 


Der an Ort und Stelle eingetroſſene Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft konnte bei dem Täter Pfeifer, der ſich durch 
den Schnitt mit dem Raſiermeſſer den Kopf ſaſt vom Rumpf 
getrennt hatte, nur den bereits eingetretenen Tod konſta⸗ 
tieren. Frau Israel, die noch Lebenszeichen von ſich gab, 
wurde im Zuſtande der Agonie nach dem Krankenhaus in 
der Drewnowſfkaſtraße gebracht. ) 
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„Nun, Heiner, heraus mit der Sprache. Du brauchſt 
dich nicht ſo lange herumzuquälen. Du weißt doch, daß ich 
dich immer verſtanden habe.“ . 

Da war er mit einem Satz bei ihr, lag vor ihr auf den 
Knien und küßte die welken Hände in ihrem Schoß. 

Leiſe ſtrich ihm die Tante über das Haar und über das 
müde Geſicht. „Nun beichte, Heiner.“ 

„Tante .. wenn ich nur könnte!“ ; 

„Iſt es denn jo ſchlimm, was du mir zu jagen haft? 
Ich möchte dir ſo gern helfen.“ 

„Ach, Tante, helfen kannſt du mir nicht; aber ich möchte 
nur einen Menſchen haben, mit dem ich mich ausſprechen 
kann.“ 

„Du machſt mich angſt, Heiner; ſag' ſchnell, was iſt 
das mit dir?“ 

„Tante, ich habe Schulden ... ſchrecklich große 
Schulden. Liebe, Gute, frage mich nicht, wie das ge⸗ 
kommen iſt. Ich hatte den feſten Willen, nicht mehr zu 
ſpielen. Und dann hab' ich mich doch verleiten laſſen, und 
ich gewann. Ich ſpielte immer wieder und begann zu ver⸗ 
lieren; ich wollte das Verlorene zurückholen und ſpielte 
höher, als ich es verantworten konnte. Dann hatte mich 
der Teufel feſt in der Hand. 

Ich hatte Unglück in der Liebe, ich mußte alſo Glück im 
Spiel haben. Aber es nützte alles nichts, ich verlor und 
verlor wieder, und jetzt weiß ich nicht mehr, was ich an⸗ 
fangen ſoll. Ich bin verloren; morgen läuft meine Friſt 
ab und ich kann nicht bezahlen. Ich gab mein Ehrenwort 
und kann es nicht halten!“. 

„Wieviel?“ 

„Achtzigtauſend Mark!“ 

„Heiner!“ 

Dann war es ſtill. Die alte Dame ſaß da, beide Hände 
vor das Geſicht geſchlagen. Es war fürchterlich. Das war 
das Ende. Was ſollte nun werden? 

„Heiner, Heiner, haſt du denn den Verſtand verloren? 
Mein Gott, oh, mein Gott!“ 


„Du haſt recht, Tante, wenn du wich berdamwit: ich 
eres nicht auder werben 


„Gibt es denn keinen Menſchen, Heiner, der dir heren 
kann?“ i En eee 
„Nein, ich weiß keinen. Ich dachte einen Augenblick 


‚an Ungahr ... aber das geht natürlich nicht.“ 


„Ja, ja, die Ruth, die arme Ruth. Und deine Mutter, 
Heiner. Haſt du ganz deine Mutter vergeſſen?“ f 

Mitten hinein in ihr Geſpräch ſchrillte die Flurglocke. 
Gleich darauf ging die Tür auf. 8 

Ruth kam herein, totenbleich, mit verweintem Geſicht. 
Stieren Blicks ſah ſie auf die beiden am Fenſter, und dann 


ſchrie ſie auf: 5 0 


„Heiner! Heiner! Warum haſt du das getan?“ 
f Aechzend fiel ſie auf einen Stuhl. Weinend fuhr ſie 
ort: N 
„Vor einer Stunde war der Geldverleiher Hauſen beim 
Vater, er legte ſeine Quittungen vor; ſeit Monaten warte 
er darauf, daß du ihn bezahlſt. Seine dringenden Mah⸗ 
nungen hätten keinen Erfolg gehabt; jetzt hatte er gehört, 
daß du auch anderswo rieſige Spielſchulden gemacht haſt, 
er habe das Vertröſten und das Warten ſatt. Er will 
das Geld haben .. ſpäteſtens bis morgen mittag .. ſonſt 
machte er Anzeige bei deiner vorgeſetzten Behörde. Papa 
ſchrie ihn an; der Mann kümmerte ſich nicht darum, er 
drohte nur und ging. ö 

Papa tobt und ſchreit, Mama hat einen Anfall nach 
dem anderen vor Aufregung. Toria iſt bei ihr. Ich konnte 
nicht anders, ich mußte zu dir, Tante. Wenn du uns nicht 
hilfſt, Tante Ida, dann ſind wir verloren. Dann können 
wir betteln gehen.“ 
Ruth ſah aus wie eine Irre, während fie der Tante zu 
Füßen ſank. Erſchrocken beugte ſich die Baronin über das 
zuſammengeſunkene Mädchen. Helfen ſollte fie ,.. und fie 
konnte es nicht, ſo gern ſie es getan hätte. Bis morgen 
ſollte ſie dieſe ungeheure Summe auftreiben. Das war 
unmöglich. 

„Ruth, kleines Mädchen, ſei rubig.* 

„Ich kann nicht ruhig ſein, Tante Ida. Alles iſt zu 
Ende, ich weiß es: auch mein Glück iſt aus.“ > 
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Nr. 248 (Beiblatt) 


Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 10. September 1930. 


Die Wahl vorbereitungen. 


Die nom Wojewoden ernannten Mitglieder der Wahlkreis⸗ 
kommiſſionen. 


Gemäß den beſtehenden Beſtimmungen ernannte der 
Lodzer Wofewode geſtern die Mitglieder in die Wahlkom⸗ 
miſſtonen, und zwar für die Kommiſſion Nr. 13 (Lodz⸗ 
Stadt) den Leiter der Verwaltungsabteilung A. Tymie⸗ 
niecki und als deſſen Stellvertreter Mladyflar Cichbeli, 
ferner für die Kommiſſion Nr. 14 (Lodz⸗Land) den Sta⸗ 
roſten Izydorezyk und als deſſen Stellvertreter den Inſpek⸗ 
tor Dankowſfki. (bip) 


Die Vorfigenden der Wahlkreistommiſſionen bereits 
ernannt. 

Geſtern trafen in Lodz die Ernennungsurkunden für 
bie Vorſitzenden der beiden Lodzer Wahlkreiskommiſſionen 
ein. Vorſttzender der Kommiſſion Nr. 13 (Lodz⸗Stadt) iſt 
der Bezirks richter Korwin⸗Korotliewiez und Vorſitzender 
der Kommiſſton Nr. 14 (Lodz⸗Kreis) der Bezirksrichter 
Zollwa. Heute nehmen die Vorſitzenden beider Wahlkreis⸗ 
kommiſſionen im Gebäude des Bezirksgerichts ihre Amts⸗ 
tätigkeit auf. (bip) 


Auch die Wahlkommiſſare bereits ernannt. 


Der Generalwahlkommiſſar hat gemäß den Beſtim⸗ 
mungen der Wahlordnung bereits die Wahlkommiſſare für 


die Wahlkreiſe Nr. 13 und 14 ernannt. Kommiſſar des 
Wahllreiſes Lodz⸗Stadt (Nr. 13) iſt der Leiter der Geſund⸗ 
heitsabteilung beim Wojewodſchaftsamt Dr. Staniſlaw 
Skalſbi und Kommiſſar des Wahlkreiſes Lodz⸗Land (Nr. 14) 
Juljan Mus zynſki. (bip) 


Blockbildungsverhandlungen zwiſchen „Bund“ und 
„Poalej⸗Zion“. 

Zwiſchen den jüdiſchen ſozialiſtiſchen Parteien „Bund“ 
und „Poalej⸗Zion“ finden zur Zeit Verhandlungen wegen 
eines Zuſammengehens bei den Wahlen ſtatt. Dieſe Ver⸗ 
handlungen ſind eine Folge des Aufrufs, den den „Bund“ 
an alle ſozialiſtiſchen Parteien gerichtet hat, und in dem er 
ſie zur Bildung eines allgemeinen Wahlblocks der ſozia⸗ 
liſtiſchen Parteien aufforderte. Da aber die P. P. S. bereits 
der Arbeitsgemeinſchaft der polniſchen Mittel⸗ und Links⸗ 
che angehört, kommt die Schaffung eines allgemeinen 
yozialiſtiſchen Wahlblocks nicht mehr in Frage. Dagegen 
drehen ſich die Verhandlungen der beiden genannten jüdi⸗ 
ſchen Parteien um das Zuſtandelommen eines Abkommens, 
wonach in Lodz auf der gemeinſamen Kandidatenliſte an 
erſter Stelle ein aündidat der „Poalej⸗Zion“ (2) ſtehen 
ſoll, wofür der „Bund“ aber von der „Poalej⸗Zion“ die 
Unterſtützung ſeiner Kandidaten in Warſchau verlangt, der 
dort an erſter Stelle der gemeinſamen Liſte ſtehen würde. 
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Lebensmüde. 

Im Quellpark fanden Spaziergänger geſtern auf einer 
Bank eine junge Frau, die ſich in Schmerzen wand. Man 
rief ſofort die Rettungsbereitſchaft herbei, deren Arzt feſt⸗ 
ſtellbe, daß es ſich um die 36 Jahre alte obdach⸗ und arbeits⸗ 
loſe Helena Swiontezak handelt, die in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht eine giftige Flüſſigkeit getrunken hatte. Er wandte 
Gegenmittel an und überführte die Lebensmüde nach dem 
Radogoszezer Kramtenhalts. — In der Lagiewnicka 14 
trank der 43 Jahre alte Joſef Olezak aus Zgierz in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht eine giftige Flüſſigkeit. Die Rettungs⸗ 
bereitſchaft erteilte ihm Hilfe und überführte ihn nach der 
ſtädtiſchen Krankenſtelle. (a 


—— 


Negiſtrierung des Jahrgangs 1912. 


Auf Grund des Art. 24 der Verordnung vom 23. Mai 
1924 über den allgemeinen Militärdienſt (Di. U. R. P. 
Nr. 46/28) haben ſich alle Männer polniſcher Staatsangehö⸗ 
rigkeit des Jahrgangs 1912, die in Lodz wohnhaft ſind, in 
den Stunden von 8 bis 15 (Sonnabends von 8 bis 13%) 
im Militärbüro e ener Etrahe 212 in folgender 
Reihenfolge zu melden: 

3. Kommiſſariat: 10. September H, Ch, Ili), 3G), 
K 12. — P, R; 13. — S, Sz; 15. — T, U, W) 16. — 8. 

4. Polizeikommiſſariat: 17 September A, B, C, D, E, 
J, G; 1 H/ Ch, Jli), J), K, L; 19. — M, N, O, 

„ „ 20. Sz, T, U, W, 3. 

5. Polizeikommiſſaxſgt: 22. September A, B, C, D, 
Ez 23. — F, G, / h 28. — F, I, K. 25. — 
L, M, N, O, P: J. — R. S, Sg, 1. 27. — U, W, 3. 

6. Kommiſſariat: 29. September A, B. C, D, E, F, 
G, J W. Ili), 30), K, L, M, N, O, P, R, S, Sz, 

r 1 1 


155 8. Hoon miſſariat: 10. September T, U, W, Z. 
9. Kommiſſariat: 11. September A, B, C, D, €, F, 
5 H Ch, SH, Ii), K, L; 12, — M, N, O, P, R. S 
23 3. 
10. Kommiſſariat: 13. September A, B, C, D, E, F, 
G, H. Ch, Zi), IG), K, L, M; 15. — N, O, P, R, S, 
35 2 . 
1. Kommiſſariat: 16. September A, B, C, D, E, F, 
G, H, Ch, IJli), JI(j): 17. — K, L, M, N, O, P; 18. — 
12. Kommiſſariat: 19. September A B, C, D, E, F, 
— 9, RN } SG), K, O, M; 20, — N, O, P, R, 6; 
3,7 5 . 
13. Kommiſſariat: 22. September A, B, €, 


— 


niſſar D, E, F, 

G, H, Ch, Ili) II), K; 23. — L, M, N, O, P, R, S; 
24. — Sz, T, U, W, Z. g 

14. Kommiſſariat: 25. September A, B C, D, E, F, 


6; 26. — 9, Ch, St), N. 0), K, L; 27. — M, N, O, P, 
R, S: 29. — Sz, T, 1 ra)" 

Die Meldepflichtigen haben Paß oder Geburtsſchein 
zur Regiſtrierung mitzubringen. Auch müſſen Schulzeug⸗ 
niſſe vorgelegt werden. Handwerker haben ihre Geſellen⸗ 
ſcheine vorzuweiſen. Perſonen, die keinen Ausweis über 
ihre Staatszugehörigkeit beſizen, müſſen ſich gleichfalls 
melden. Im Auslande weilende polniſche Staatsbürger 
müſſen ſich im zuſtändigen Konſulat anmelden. Bei kran⸗ 
ken Perſonen können ſchriftliche Anmeldungen erfolgen. 
Perſonen, die ſich obiger Verordnung nicht fügen, werden 
auf adminiſtrativem Wege mit 500 Zloty Geldſtrafe oder 
6 Wochen Haft belegt. 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Der Mord an dem Freudenmübdchen in der Wolborſta. 


Am 10. Mai d. J. wurden die Polizeibehbrden von einem 
Mord in der Wolborſta in Kenntnis geſetzt. Die eingeleitete 
Unterſuchung ergab, daß der 44 Jahre alte Laib Klug, Wol⸗ 
Korifa 40, die 21 Jahre alte Proſtituterte Wladyſlawa Ku⸗ 
kiela ermordet hatte. Nach der Tat ergriff Klug die Flucht, 
doch konnte er nach zwei Tagen feſtgenommen und ins Ge⸗ 


fängnis eingeliefert werden. Er bekannte ſich nicht zur Schuld, 
ſondern erklärte, daß er die Kuliela gar nicht kenne, und daß 
er in der Zeit, als der Mord verübt wurde, ſich in der Ogro— 
dowa 5 befunden hätte. Aus den Zeugenausſagen ging jedoch 
hervor, daß Klug der Täter iſt. Hure vor der Tat halten die 
Proſtituſerten Marja Sanina und Mathilde Cybulſka, Wol⸗ 
borſta 37, einen Streit, währenddeſſen ein Roman Pinczewfti 
die Cybulſka ſchlug. Der Proſtituierten kam der jüngere Bru⸗ 


der Klugs, David Icek, zu Hilfe, wurde aber auch arg ver⸗ 


prügelt. Als ſich Laib Klug mit einem Meſſer auf Pincgewſki 
warf, ſtellte ſich ihm die Geliebte Pinezewſkis, Wladyflawa 
Kutiela, in den Weg. Der für Pinezewſkl beſtimmte Stoß traf 
fie in den Hals. Nach dem Krankenhaus überführt verſtarb fie 
nach kurzer Zeit. Geſtern hatte ſich Klug vor dem Lodzer Be⸗ 
zirfsgericht zu verantworten. Vorgeladen waren 27 Zeugen. 
Ber Angeklagte leugnete weiter ſeine Schuld. Nach Verneh⸗ 
mung der Zeugen und der Parteien verurteilte das Gericht 
den Angeklagten zum Verluſt der Ehrenrechte und zu ſechs 
Jahren ſchweren Kerkers. (a) 


Schwere Geſängnisſtraſen für jugendliche Kommuniſten. 


Am 6. März d. J. verſammelten ſich in der Piaſeczua 11 
eine Gruppe Arbeiter, an die einige junge Leute Anſprachen 
hielten. gi dem Moment kam mit der Straßenbahn ein Po⸗ 
liziſt vorbeigefahren, der hörte, wie einer der jungen Leute 
ſtaatsfeindliche Ausrufe ausſtleß. Gleichzeitig ſah er, daß über 
die Telephondrähte eine kommuniſtiſche Fahne geworfen 
wurde. Beim Anblick des Poliziſten gingen die Verſammelten 
auseinander. Der Poliziſt verfolgte bier von den jungen 
Leuten und verhaftete ſie mit Hilfe mehrerer anderer Po⸗ 
liziſten an der Ede Cmentarna und Jerzego. Auf dem Pos 
ligeikommiſſariat ſtellten ſie ſich als der 22 Jahre alte Ajzyk 
ie Okront aus Zarnow, der 20 Jahre alte Dauba Arono⸗ 
wlez aus abe go und Fajga Heber aus Oezrkow heraus. Der 
vierte wurde jofort nach dem Verhör wieder auf freien Fuß 
geſetzt. Geſtern hatten fh alle drei vor dem Lodzer Bezirk: 
gericht zu verantworten. Ajzyk Ufcher Okrent wurde zu zwei 
Jahren ſechs Monaten, Dauba Aronowicz zu drei Jahren und 
und Fajga Heber zu einem Jahr Geſängnis verurteilt. Nach 
. der Urteile begannen die Verurteilten ſtaatsfeind⸗ 
liche Ausrufe auszuſtoßen, wofür ſie vom Gericht noch zu je 
zehn Tagen Sonderarreft verurteilt wurden. (a) 


— — 


Duͤcherſchau. 


Emile Zola. „Das Glück der Familie Rou⸗ 
gon“. Zola hat mit gewaltiger Kunſt, mit hoher Erfindungs⸗ 
gabe und vollkommener Freiheit den mit erſtaunlichem Fleiße 
8 Lebensſtoff verarbeitet und künſtleriſche Sinne 
bilder von packender Größe aus ihnen gewonnen. Zola iſt in 
einem Maße ſozialer Dichter, wie kin anderer. Aus leiden⸗ 
ſchaftlichem Volksgefühl wächſt ſeine ganze Kunſt. So begann 
er in den ſechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts aus 
feiner tiefen Gegnerſchaft gegen das zweite Kaiſerreich, unter 
deſſen Schutz Frankreich von einer ſkrupelloſen Herrſcherſchicht 
ausgebeutet wurde, das Rieſenwerk zu entwerfen: „Die Rou⸗ 
gon⸗Macquart“, die Geſchichte einer Famile unter dem zwei⸗ 
ten Kaiſerreich. Der Aufangsband iſt das „Glück der Familie 
Rougon“. Das Buch gibt zugleich mit der Vorgeſchichte der 
vielberzweigten Familie den Aufſtieg der Rougon zu Glanz 
und Macht innerhalb ihrer Heinen Provinzſtadt — einen Auf⸗ 
ſtieg, der aufs engſte dem Staatsſtreich Napoleons verbunden 
iſt. Und mitten in dieſen Szenen, die mit ebenſo glänzender 
Satire wie düſterem Pathos geſcheldert find, ſteht die Ge⸗ 
ſchichte eines Liebespaares, das in un Kämpfen des Ehrgeizes 
ugrunde geht. Die Geſchichte dieſes Silvere und ſeiner 
mb Miette gehört zu dem Zarteſten und Schönſten, was 
je ein Dichter empfunden hat. Sie allein müßte ſchon genü⸗ 
gen, die törichte Sage zu widerlegen, daß Zola eine „Freude 
am Häßlichen“ gene t habe, und, daß feine Darftellung ſtets 
die Nachtfeiten des Lebens bevorzuge. Er hatte den groß⸗ 
artigen Mut, auch das Schlimme und Furchtbare, dem andere 
ängſtlich aus dem Wege gegangen waren, mitzubenutzen zu 
inem großartigen Gemälde der ee Lebenskraft. 
ber er hatte an den reinen und lichten Entfaltungen dieſer 
Kraft dleſelbe tiefe und den Freude, wie jeder echte 
Dichter. — Das vorlieg rk iſt bei der ZEN n Buch⸗ 

meinſchaft, Berlin SW. 68, Alte N 166/157, er» 
her Für den viertelfährigen M selig von Zloty 
50 erhält das Mitglied einen Halblederband nach eigener 
Wahl und außerdem die illuſtrierte Halbmonatsſchrift „Die 
Leſeſtunde“ kostenfrei ins Haus geſandt. 


Jug 
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Am Scheinwerfer. 


Die Stunde des Verkehrsminiſters. 


Als Kolumbus nach langen Irrfahrten endlich Ame; 
rika entdeckt hatte und im Begriff war das neue Land zu 
betreten, ſprang aus den Büſchen ein tſchechiſcher Geiger 
heraus und ſagte dem eritaumten Amerikaentdecker: „Ja 
ſem juz tu oddawna, pane Kolumbus!“ (Ich bin chon 
lange hier, Herr Kolumbus.) Dieſer Vorfall ſcheint dem 
polniſchen Verkehrsminiſter Herrn Kühn im Gedächtnis 
geblieben zu fein, denn er raffte ſich zu einer kühmen Tat 
auf. Ohne jemandem ein Wort zu ſagen, entſchloß ſich der 
Miniſterpräſident Marſchall Pilſudſki die beiden geſetzge⸗ 
benden Körperſchaften, den Sejm und Senat, aufzulöſen. 
Selbſt in eingeweihten Sanaejakreiſen hat man noch um 
10 Uhr vormittags von dem Entſchluß etwas gewußt. Um 
halb 11 Uhr vormittags hat man erſt von dem ( ntſchluß 
in Warſchau erfahren. In der Provinz wußte man ſchon 
früher, was los it, denn die Bahnſchaffner haben ſchon 
einen Tag vorher überall erzählt, daß der Sejm und der 
Senat aufgelöſt find. Sie haben auch den Sejmabgeordne⸗ 
ten und Senatoren geſagt, daß ihre Freibilletts nur bis 
zum 30. Auguſt, 8 Uhr früh, gültig find. Keiner von den 
Abgeordneten und Senatoren ahnte, was bevorſteht, abet 
die Kondukteure haben ſchon Beſcheid gewußt. Dabei war 
der Herr Verkehrsminiſter von Warſchau abweſend und bes 
fand ſich in der Sommerfriſche. 

Marſchall Pilſudſki war über feine Entſcheidung zur 
friedem und rieb ſich die Hände, und das war am 30. Auguſt 
in der Mittagszeit der Fall. Da kam aber der Herr Ver, 
lehrsminiſter und ſagbe: „Ich habe das ſchon früher an 
geordnet, Herr Marſchall!“ Die Szene war nicht übel, 
und wie der „Robotnik“ zu melden weiß, war über den 
Verlehrsminiſter ſelbſt der Vizepremier Beck ſehr erfreut 
und ſollte den Verkehrsminiſter auf die Schulter geklopft 
und ihn noch vieles in Ausſicht geſtellt haben. 

Ein ſolcher Vorfall ſteht in der Paxlamentsgeſchichte 
ganz vereinzelt da, daß ein Verkehrsminiſter von der Par⸗ 
lamentsauflöſung die Bahnſchaffner einen Tag vor der 
Auflöſung inſtrutert, damit fie noch vor der Auflöſung die 
Bahnkarten nicht anerkennen. Warum das geſchehen iſt, 
kann man ſich denken. Es war gerade der 30. geweſen, 
als die Sejmabgeordnoten unterwegs nach Warſchau wa⸗ 
ren, um die Diäten abzuholen. Man wollte ihnen ein 
Schnippchen ſchlagem, indem man ihre Reiſelegitimationen 
für ungültig erklärte. Maucher von den Sejmabgeordneten 
kam dadurch in die allerärgſte Verlegenheit. ine Ab⸗ 
geordnetenlegitimation wurde nicht als gültig anerkannt, 
und da es gerade vor dem 1. war, war der Beutel auch 
gerade leer geweſen. Die Herren Volksvertreter mußten 
in dieſem Falle den Zug verlaſſen und zu Fuß nach War⸗ 
ſchau wandern, um die Diäten in Empfang zit nehmen. 
In Warſchau erlebten ſie eine weitere Enttäuſchung, denn 
die Staatskaſſe verweigerte die Auszahlung der ord⸗ 
netendiäten. 
reren 


21. Staatslotterie. 


5. Klaſſe. — 1. Tag 
Am Vormittag. 


10 000 Zloty auf Nrn. 104675 168976 207960 

5000 Zloty auf Nrn. 38691 45231 109241. 

3000 Floty auf Nrn. 10017 60004 207255. 

2000 Zloty auf Nrn. 82812 142713 194316. 9 

1000 Zloty auf Nrn. 20951 21616 29147 41699 55445 
110566 140528 149101 205360 206819. 

600 Zloty auf Nrn. 6117 24301 36007 59796 76894 
96473 98786 114740 115003 134142 153375 154179 158900 
165638 168082 168300 170890 177489 177725 183387 189095 
197013 205028. 

500 Zloty auf Nrn. 2611 2785 3168 5313 10253 11708 
12208 18637 21219 26369 30740 35256 37407 38328 44202 
46718 47365 52106 60217 63722 64917 66521 67300 67854 
69660 71745 86409 93597 99707 106680 108662 110537 
112592 114341 115177 117181 119280 120470 120939 122790 
122969 124305 127625 133893 134199 141399 146259 151252 
155212 156221 160290 160673 164277 164618 164917 165531 
167349 175857 175037 185469 186492 186728 186753 187245 
196026 198364 198553 201866 203976 206482 208009 208254. 


Am Nachmittag. 
10000 Zloty auf Nr. 189602. 
5000 Zloty auf Nrn. 57782 93690 118474 169529 192022 
3000 Zloth auf Nrn. 23398 20084 39235 193454. 
2000 Zloty auf Nrn. 84131 140180 206904 


(Ohne Gewähr) 


1000 Hloty auf Nrn. 11356 16989 22252 20328 34004 


34738 114704 149362 187479. 

600 3l- auf Nrn. 6626 7810 31195 66225 80580 
3 1 1366, 137929 152074 152256 152530 180146 193989 

2908. i 

500 Zloty auf Nru. 35 6120 8316 14765 15731 19360 
20080 29076 30811 31506 32622 34661 37555 42589 46737 
48797 50631 56799 56855 63737 65296 69768 70483 70758 
73665 76439 77115 85171 92654 93558 93227 93767 95086 
97548 98040 98249 102082 103998 106684 107648 109307 
112761 112860 116984 116328 120583 123554 127149 127570 
131091 136808 137848 138615 138757 142108 142158 142163 
142892 145458 140573 153151 157825 159770 161523 162750 
163068 166660 169623 177902 177714 182293 183748 188296 
20550 196900 197654 200089 201060 201521 206381 209210 


Die vollſtändigen Gewinnliſten ſind in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Lodzer Volkszeitung“ einzuſehen. g 
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mußt erſt lin is, dann rechts du ſeh'n! 
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Aus dem Reihe. | 


Die Schulden von Voguslawſti 
und Latlowſti. 
Ein Finanzkontrolleur für Ruda⸗Pabianicka. 
Die Wojewodſchaftsbehörden haben beſchloſſen, dem 


Aubin der Stadt Ruda⸗Pabianicka einen Finanzkon⸗ 
r zuzuteilen. Die Schulden dieſer Stadt betragen 


’ 


me Viertelmillion Zloty (wir wiſſen bereits von einer 


gaben Million. D. Red.), wobei die Stadt dieſe Schulden 


de as m. 


Brteslau 
1 


= Stanendſtunde. 19 Abendmuſik, 20 


6 al nicht tilgt, ſondern noch neue Verpflichtungen 


Der Finanzkontrolleur wird feine Tätigkeit zu⸗ 
mit den am Sonntag neugewählten Stadtbehörden 


n wird. 


Ken, was vorausſichtlich Anfang nächſter ch 15 
‚ ip 

ö Endli in ſi Mt üfſichtsbehör H ih 

Leute ich beſinnen ſich die Aufſichtsbehörden auf ihre 


ortung. Man hat aber ſolange die die Stadt 
Lal gende Wirtſchaft des Bürgermeiſters Boguslawſki und 
„Diet, die beide ſtramme Vertreter des „Sanierungs⸗ 
De find, geduldet bis man jetzt ſieht, daß die Stadt⸗ 
di ſt vor dem Yufammenbruch ſteht. Noch vor kurzer 
mali at man offiziell erklärt, daß die Tätigkeit des ehe⸗ 
le gen Bürgermeiſters Boguslawͤſki erfolgreich ſei und 
Tatſachenmaterial, das das Gegenteil bewies, 

volllo auben bei. Der Bürgermeister Latkowſki fand die 
das mmene Unterſtützung der Aufſichtsbehörde. Er konnte 


Stadibudget in eine ſolche Höhe ſchraul ie es i 
a befiehie, idget in eine ſolche Höhe ſchrauben, wie es ihm 


beh ohne das der zuſtändige Referent der Auſſichts⸗ 
mit roter Tinte Kürzungen vornahm. 

gone deſſentlich gibt die Aufſichtsbehörde dem Finanzkon⸗ 
8 ur auch den Auftrag, vom ehemaligen Bürgermeiſter 

oguslawſki das Geld für ausgeſtellte Wechſel einzukaſſie⸗ 
a für Kohle, die die Stadt nicht erhalten hat, gegeben 
Auf und hoffentlich wird ſich der Finanzkontrolleur 
nr Verwendung der bisher verausgabten Gelder 


Lemberg. Rätſelhafte Exploſion in den 
fac ter der Saline in Koſſow. Als der 
diere Salinenwerlſtatt in Koſſow gekommene Salinen⸗ 
öffnete Dr. Ryniewicz dort eingetroffene Sendungen 
Nam erfolgte plötzlich eine ſtarke Exploſion, durch die Dr. 
dem dur ſchwer verletzt wurde. Es ſtellte ſich heraus, daß 
war nei Rynzewiez ein Paket unter der Hand explodiert 
geleite 3 Erplofivftoife enthielt. Eine Unterſuchung iſt ein⸗ 

x et worden, doch konnte nicht feſtgeſtellt werden, von 
in das Paket ſtammt. 

Res. Von der Häckſelmaſchine erfaßt. 
aufe Maismähen wurde die 33jährige Julie Radwainfki 
rad em Felde bei Pleß in Oberſchleſien von dem Kehr⸗ 
fi, A r Hädjelmaichine erfaßt. Das Kopftuch verwickelte 
z it dem Getriebe, jo daß die Verunglückte am Halſe 

mengeſchnürt und durch den Aufprall zur Erde am 
diſe r erheblich verletzt wurde. Nach Erteilung ärztlicher 
tal wurde die Bedauernswerte nach dem ſtädtiſchen Spi⸗ 
a Myslowitz geschafft, wo ſie nach qualvollen Schmer⸗ 
N berſtarb. Die Schuld an dem Unglücksfall trägt der 
S t, da er die Häckſelmaſchine nicht genügend durch 

ech geſichert halte. 
Cf rem 


Als dem deutfihenGofollhaftsleben 


Silberhochzei ie R N 1 
0 hzeit. Heute feiert Herr Roman Felſch mit 
bare Ehegattin Wanda geb. Hölzel das Feſt der filbernen 

. Auch wir gratulieren. 

„Vortrag im Chriſtlichen Commisverein. Uns wird ge⸗ 
(Ütieben; Morgen, Donnerstag, den 11. September, eröffnet 
Herd anne Verein die Vorkragsabende. Als Redner tritt 
„Die uſildirektor Adolf Bautze auf, der über das Thema: 
werde enſchenſtimme“ ſprechen wird. Es möge noch erwähnt 
dez F daß das Hausorcheſter des Vereins unter der Leitung 
) in Reinhold Tölg ebenfalls zur Verſchönerung des 
Um 3 beitragen wird. Beginn genau um 8.30 Uhr abends. 

t zahlreiches und pünktliches Erſcheinen wird gebeten. 


— 
Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 10. September. 
Polen. 


10 Kinderſtunde, 16.15 und 19.20 Schallplatten, 18 
kopuläres Konzert, 19 Verſchiedenes, 20.15 Soliſten⸗ 
de Sue . Be „ortiegung 
0 ſtenkonzertes ill 2.15 Nachrichten. 
Varf In 55 105 EN en 5 Nachrichten 
Lodzer Programm. 
rata 1059 168, 313 M.). 
wen dhe Programm. 
en (896 155, 335 M.). 
odzer Programm. 


be Ausland. 

g (716 165, 418 m). 
it Sröffnungsfeier der Völkerbundstagung, 14 Kinder: 
Sn e, 16.30 Lieder, 17 Teemuſik, 19.35 Orcheſterkonzert, 

30 Leben in Briefen, 21 Konzert des Berliner Staats⸗ 
und Domchors, 22.30 Perlin amüſtert ſich. 

(923 195,35 M.). 

15 Schallplatten, 17 Unterbalkungsmuft 17.30 Ju⸗ 
hi 10 9 Mi, 80 Bergmannsweiſen. 
12. onzert achmittagskonzert, 18,80 
Rn; 9.30 Schallplatten 20.30 len Agewoten rents, 
wbigswuſterhaufen (983,5 153, 1635 M.). 

10 Völkerbundstagung, 12 und 14 Schallplatten, 14.30 
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Eine Frau 39 Stunden in der Luft. 
Die franzöſiſche Fliegerin Mryn Baſtie hat ſich 39 Stunden 
in der Luft gehalten, den Frauenweltrekord um 34 Stun⸗ 
den überbtetend. Gleichzeitig hat fie den Rekord der Dauer⸗ 
haftigkeit leichter Maſchinen unter 350 Kilogramm 
gebrochen. 


30 Millionen — 15000 Athleten. 


Polens Trainer hat harte Arbeit. 


Vor drei Jahren trat der 0 Zehnkämpfer, Sprin⸗ 
ger und Werfer Klumberg (Eſtland) zum Profeſſionalismus 
über, ſeitdem fraintert er die polniſchen Leichtathleten. Er iſt 
für Polen mehr noch als Waitzer für Deutſchland — eine Art 
Leichtathletikdiktator. 

Als Klumberg vor drei Jahren nach Polen kam, fand er 
außer einer ſportſteundlichen Regierung nichts vor — nicht 
einmal Leichtathleten. Auch heute ſtellt das polniſche 30⸗Mil⸗ 
lionen⸗Reich kaum 15 000 aktive Leichtathleten, Trotzdem 
hat fh das Leiſtungsniveau der polniſchen Leichtathletik in 
den letzten Jahren außerordentlich gehoben ‚nicht ue auch 
Klumbergs Arbeit. In der Weltmeiſterin Konopacka, den 
Langſtrecklern Petkiewiez und Kuſoeinſki, dem Hürdler Ko⸗ 
ſtrzewſkti, dem Weitſpringer Sikorſki verfügt Polen über Kräfte 
von internationaler Klaſſe. 

„Wenn ein Sportsmann auf ſeine Leiſtungen ſtolz wird, 
kann ich nicht mehr mit ihm arbeiten“, meint Klumberg, „der 
Kanonenfimmel iſt der Tod des Sportmannes, in abſehbarer 
Zeit gehen > Leiſtungen zurück, noch niemals hat Einbil⸗ 
dung Training erſetzen können. 

Järvinens neuer Zehnkampf⸗Weltrekord iſt eine fabel⸗ 
hafte Leiſtung, aber noch verbeſſerungsfähig, wie lange noch 
— dann werden die 9000 Punkte erreicht ſein. Ich glaube 
erſt heute auf der Höhe meines Könnens zu ſtehen ‚in vielen 
Disziplinen ich mich verbeſſert, 8000 Punkte könnte ich 
erreichen, daß ich JärvinensRekord aber ſchlagen kann, glaube 


1032 in Los Angeles ſchlagen werden, glaube ich auch nicht. 


Kinderſtunde, 15.45 Frauenſtunde, 19 Spaniſch für An⸗ 
fänger, 19.30 Stunde des Beamten, 20 Meiſter der Ope⸗ 
rette, 20.30 Der Herr Senator. 

Prag (617 155, 487 M.). 
18.20 Deutſche Sendung, 19.55 Konzert, 21.30 Klavier⸗ 
konzert. 

Wien (581 155, 517 M.). 
15.15 Konzert, 17.40 Uebertragung der Frauenweltſpiele 
in na 18.50 Der Kakteenfreund, 21.20 Violinabend, 
22.30 bendkonzert. 


— — 


Radiomuſik durch fünf Menſchen hindurch. Wer einen 
uten Rundfunkempfänger beſitzt, kann ein recht intereſſantes 
xperiment ausführen. Vom Apparat führen zwei Drähte 

9 0 e Faßt nun eine Perſon mit der einen Hand 

as Ende des einen Drahtes an, mit der anderen das Metall 
eines Anſchlußſtöpſels am Lautſprecher, ſo gehen die elektri⸗ 
ulli en durch den Körper hindurch und ſind dann noch 
deutlich im 
eine zweite, dritte, vierte und fünfte Perſon zwiſchenſchalten. 
Die Perſonen brauchen ſich nur, im Kreiſe ſtehend, mit den 
Händen einander zu berühren. Es können auch die mittelſten 
Perſonen je einen Pol in die Hand nehmen. Die zwei oder 
drei anderen reihen ſich rechts und links durch Anfaſſen der 
hände an, und die beiden letzten Perſonen berühren mit der 
ingen pit, beſſer mit einem Taſchenmeſſer, einer Schere oder 
örgl., die Anſchlußſtöpſel. So gehen die in dem Apparat in 
Muſik umgewandelten Wellen RUN Perſonen hindurch, 
bevor ſie in dem Lautſprecher zur Wirkung kommen. 


Deutſche Sozial, Arbeitspartei Polens. 
Fraktionsſitzung der Stadtverordneten. 


Mittwoch, den 10. d. M., 8 Uhr abends, findet im Partei⸗ 


lokal, Petrikauerſtraße 109, eine Sitzung der Fraktion der 
Stadtverordneten ſtatt, zu der außer den Stadtrerorbneten 
rl die außerordentlichen Mitglieder der Fraktion zu er⸗ 
ſcheinen haben. R. Klim, Vorſitzender. 


immer zu hören. Es kann ſich nun aber noch 


Die Wunden die uns der Weltkrieg ſchlug, machen, ſich immer 
noch ſtark bemerkbar. Außerdem iſt wie wirtſchaftliche Lage 
des amerikaniſchen Sportlers mit der des europäiſchen nicht 
vergleichbar. Mit Amateurismus hat ſie allerdings nicht viel 
zu kun.“ \ 


Der ſiegreiche Carnera. 


Neuyork, 9. September. Primo Carnera ſetzte ſeine 
Siegerſerte in Amerika fort und ſchlug am Montag in New⸗ 
martes (New Jerſey) den etwa 50 Pfund leichteren Pat Me. 
Charthy in der zweiten Runde nach zwei vorausgegangenen 
Niederſchlägen endgültig. 


Die Rundfahrt von Katalonien. 


Paris, 9. September. Die Radrundfahrt von Kata⸗ 
lonien die in acht Etappen mit Start und Ziel in Barcelona 
über 1400 Kilometer ſtattfindet, wurde am Montag mit der 
226 Kilometer langen Etappe Barcelona —La Cania in An⸗ 
griff genommen. Aus einer mehrköpfigen Spitzengruppe er⸗ 
rang Canardo in 7:59:40 den ſicheren Spurtjieg vor Pedro 
Sant und Albinama. In der folgenden Etappe von La 
Cenia nach Paragona (155 Kilometer) wurde Canardo nur 
1 hinter Pancera, der in 6:03:42 mit einer Radlänge 
ſiegte. Nach den beiden Etappen führt Canardo in der Geſamt⸗ 
wertung mit 14:03:22 Stunden vor Pancera mit 14:03:02. 


Gipfelpunkt der Heuchelei. 


Der Fall Schalte hat die verlogene Politik des Dy B. vor 
aller Welt an den Pranger geſtellt. Den Gipfelpunkt der Heu⸗ 
chelei erreicht aber das amtliche Organ des norddeutſchen 
Sportverbandes, in dem ein deutſcher „1000⸗Mark⸗Amateur“, 
nämlich kein Spieler, ſondern ein Verbandsfunktionär zur 
Schalke⸗Affäre folgendermaßen Stellung nimmt: N 

„Die tielengtoße Mehrheit muß geſchützt werden vor der 
unſauberen Konkurrenz weniger.“ 

Das iſt jetzt amtlich beſcheinigt. 
wird ſicherlich nicht dadur 
dieſer vernichtenden Kritik — monatlich etwa 1000 Mark aus 
der Verbandskaſſe bekommt! Von dem Geld, das die fo arg 
verleumdeten Spieler ins Verdienen bringen. 5 


Entwurf der Plakette, 
ich nicht. Daß wir Europäer die amerikanische Leichtalhletik] die der Siegerin der Frauenolympiade in Prag überreicht 


werden ſoll. 


Frauenſektion. Heute um 7 Uhr abends findet die erſte 
Verſammlung der Mitglieder ſtatt. Es wird um das Erſchei⸗ 
nen aller Mitglieder gebeten. 


Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 10. tember, abends 
7 ur (ie die ordenkliche Sitzung des 

Um 5 ktliches und vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 
Lodz⸗Süd. Mittwoch, den 10. d. M., 7 Uhr abends, findet 


eine ordentliche Vorſtands⸗ und Vertrauensmännerſitzung 


uch. 


ſtatt. Um pünktliches und vollzähliges Erſcheinen wird 

Lodz⸗Widzew. Achtung! Vorſtandsmitglieder und Ver⸗ 
trauensmänner! Mittwoch, den 10. September, abends 7.30 
Uhr, findet eine gemeinſame Sitzung ſtatt. Die Anweſenheit 
aller iſt unbedingt erforderlich. * 755 

Zgierz. Vorſtandsſitzung. 
11. d. M., findet eine Vorstand 5 
vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht. 


Donnerst 


deutſcher Sozial. Jugendbund Polen 7 


Bezirksvorſtandsſitzung. Sonntag, den 14. September, 
um 9,30 Uhr, findet Petrifauer 109 eine Bezirksvorſtands 


ſitzung ſtatt. Um pünktliches und vollzähliges Erſcheinen ſämt⸗ 
licher Vorſtandsmitglieder wird W 85 # REN 
mber, um 


Lodz⸗Zentrum. Donnerstag, den 11. Septen g 
7 Uhr abends, findet ein Volkskanzabend ſtatt. Um pünkt⸗ 
liches und zahlreiches Erſcheinen wird gebelen. 


Gewerlſchaftliches. 


den 10. September, um 6.30 Uhr abends, 


Am Mittw 


findet im Lokale Narutowicza 50 eine allgemeine Delegierten⸗ 


verſammlung ſtatt, zu der die Vertrauensmänner ſowie Mit ⸗ 


glieder der Deutſchen Abteilung zu erſcheinen haben. 


Jeden Donnerstag und Sonnabend, von 6 bis 8 Uhr 
abends, finden im Lokale der Deutſchen Abteilung, Petri⸗ 
kauer 109, die üblichen Sprechſtunden der Reiger⸗, Scherer⸗ 
und Schlichter⸗Sektion ſtatt. Die Verwaltung. 


Der Wert dieſes Urteils ge RR 
beeinträchtigt, daß der Verfafler 


orſtandes ſtatt. 


a 
zung ftatt, Pünktliches und 
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Nr, 248 (Beiblatt) 


Aus Welt und Leben. 


Daus Unglück von San Domingo. 


London, 9. September. Der Präfident der Repu⸗ 
blik San Domingo hat die Zivilbevölkerung aufgefordert, 
die Feuerwehr und die Soldaten bei den Aufräumungs⸗ 
arbeiten zu unterſtützen. 13 000 Perſonen find bereits mit 
Typhus⸗Serum geimpft worden. 1000 Perſonen find in 
den Honpitälern an Wundbrand erkrankt. Der Ozama⸗ 
Fluß iſt infolge heftiger Regenfälle ſtark angeſchwollen, 
wodurch die Aufräumungsarbeiten geſtört werden. Aus 
Amerika wurden Heeres⸗ und Marineflieger mit Medika⸗ 
menten aller Art nach San Domingo entſandt. 


Folgenſchwere Keſſelexploſion in Philadelphia. 

Neuyork, 9. September. Auf dem Bahnhof in 
Philadelphia explodierte der Keſſel einer Rangierloko⸗ 
motive. 7 Bahnarbeiter wurden getötet und 16 ſchwer 


verletzt. 
Der fahrende Tod. 


Paris,, 9. September. Auf dem Wege nach Bul⸗ 
haut in der Nähe von Caſablanca ereignete ſich am Montag 
wieder ein ſchweres Autounglück, dem 8 Perſonen zum 
Opfer fielen. Ein mit über 15 Perſonen beſetzter Kraſt⸗ 
wagen fuhr infolge Steuerbruchs in voller Fahrt gegen 
einen Baum und ging dabei vollkommen in Trümmer. Der 
Führer, ein Franzoſe, und 4 Eingeborene waren auf der 
Stelle tot, während 9 Inſaſſen mit ſchweren Verletzungen 
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Die Peſt auf Luzon. 
Paris, 9. September. Nach einer Havas⸗Meldung 
aus Manila iſt auf der Inſel Luzon die Peſt ausgebrochen, 
die bisher Hunderte von Opfern forderte. 


Vom Schlachtſelde der Arbeit. 

Paris, 9. September. In einer Paſteriſieranſtalt 
in der Nähe von Bordeaux explodierte am Montagnach⸗ 
mittag ein gußeiſerner Apparat. Durch die herumfliegen⸗ 
den Eiſenteile wurden 4 Arbeiter getötet und 5 ſchwer 


verletzt. 
Ein reuevoller Defraudant. 


Paris, 9. September. Ein 57jähriger Pariſer 
Buchhalter, der ſeit vielen Jahren in den Dienſten eines 
der belannteſten Notars geſtanden hat, hat ſich am Montag 
vor dem Unterſuchungsrichter gemeldet und ſich ſelbſt be⸗ 
zichtigt, ſeit Jahren ſyſtematiſche Unterſchlagungen began⸗ 
gen zu haben, die einen Geſamtbetrag von 16 Millionen 
Franken (etwa 5 Millionen Sohn) ausmachen. Das Geld 
habe er gebraucht, um ſeine Spielleidenſchaft auf den Renn⸗ 
plätzen befriedigen zu können. Er habe den geſamten Be⸗ 
trag bis auf den letzten Pfennig verſpielt. Der Buchhalter 
wurde auf Grund ſeiner Angaben verhaftet. Seine Fa⸗ 


milie hatte keine Ahnung von dem ſeltſamen Doppelleben, 


das er ſeit Jahren führte. 


Der Jahrespreis des deutſchen Bühnenvolksbundes. 


Berlin, 9. September. Ueber den in dieſem Jahre 
erſtmalig zur Verteilung gelangenden Jahrespreis des 


— . 9 — 3 ů ů 
entschieden ſich für eine Ausſchüttung des Preiſes in brel 
An Teilen fee von je 1000 Mark trafen auf Ku 
Bacmeiſters Tragödie „Maheli wider Moſes“, Juli 
Maria Beckers „Der Brückengeiſt“ und Maxim Zieſes 
Schauſpiel „Der Tag 1“. Die Entſcheidung der Preis⸗ 
richter erfolgte mit ſechs Stimmen gegen eine Stimme. Bei 
ihrer Entſcheidung gingen die Preisrichter aus von dem 
Geſichtspunkt der Förderung von Autoren und Werken, va 
die Beachtung der Bühnen noch nicht in dem wünſchens⸗ 
werten Maße gefunden haben. Um den Preis hatten f 

335 Autoren mit insgeſamt 349 dramatiſchen Arbeiten ber 


worben. 
Diamond klagt auf Schadenerſatz. 


Bremen, 8. September. Der ausgewieſene amen 
kaniſche Unterweltskönig Jack Diamond hat jetzt gegen den 
preußiſchen Polizeifiskus Schadenerſatzblage geſtellt. Durch 
ſeinen Berliner Rechtsanwalt verlangt er ſowohl die Koſten 
für die Hin⸗ und Rücveife von Amerika nach Deutſchland 
als auch Schmerzensgeld für feine Inhaftierung ſowpſe 
Schadenerſatz für die „ſchwere Kreditſchädigung“, die durch 
ſeine Feſtnahme erfolgt ſei. Zur Begründung führte der 
Rechtsvertreter Diamonds an, die preußiſche Regierung hat 
unſachgemäß gehandelt, da ſowohl die Regierung als auch 
die Polizei der Vereinigten Staaten kein Intereſſe an der 
Verhaftung Diamonds gehabt hatte. Auch habe kein Aus⸗ 
lieſerungsbegehren vorgelegen. Wenn Deutſchland Dia 
mond nicht im Lande haben wollte, ſo hätte es ſich dieſes 
vorher überlegen und ihm nicht erſt den Sichtvermerk er⸗ 


ihnen ſtarben bereits kurz nach ihrer Einlieferung. 


in ein Kranbenhaus gebracht werden mußten. Drei von | Bühnenvolksbundes „Dramatiſcher Preis“ wurde ſoeben in 
der Sitzung der Preisrichter entſchieden. Die Preisrichter 


Daloszenle. 


Bi Opierajac sie na Rozporzadzeniu Prezydenta Rzeczypospolitej 2 dnia 31 sierpnia 
1926 roku o zabezpieczeniu podazy przedmiotöw powszedniego u2ytku (Dz. U. R. P. 
Nr, 91 poz; 527), Rozporzadzeniu Ministra Spraw Wewnetrznych z dnia 29 pazdziernika 


1929 ., o regulowaniu cen pızetworöw zbö2 chlebowych, miesa i jego przetworöw, 


oraz cegly (Dz. U. R. P. Nr. 81 poz. 607), Rozporzadzeniu Wojewody Ködzkiego z dnia 
8 Koietnla 1929 roku, oraz na opinji Komisji do ustalania cen, wyrazonej na 
posiedzeniu w dniu 8 wrzesnia 1930 r. — niniejszem podaje do wiadomosci mieszkancom 
m, Lodzi co nastepuje: 

Uchwalg Magistratu m. Eodzi Nr. 869 z dnia 8 wrsesnia 1930 roku zostaly 
wyznaczone nastepujace ceny maksymalne (najwyzsze): 


Na przetwory zböz chlebowych za 1 kg. 

W DETALU: 

21. —.62 
— a * —.58 

chleb zytni pytlowy 65% „ —.35 

2 kg. boch. chleba zytn. pytl. 65% „ —. 70 


chleb razowy 21. —. 29 
bulki „ 0.85 
1 bulka o wadze 5,33 dkg. „ 05 
(1 kg. bulek winien zawiera@& 20 szt.) 


maka pszenna 35% 
65° 


A. Wieptz o inn 421. 2.10 18. baleron gotowany „ 3.60 
Z ee e bez dokl. „ 2.60 19. „ sSurowy „ 3.90 
3, schab i baleron „ 3.10 20. boczek surowy „ 360 
4. slonina 0 „ 280 21. „ gotowany 0 
5. sadlo „ 280 22. szmalec „ 280 
6. salceson 21 „ 2 80 23. slonina paprykowana „ 3.60 
7. kielbasa krajana „ 280 24. siekane - do umowy 
8. 4 serdelowa „ 2.80 25. poledwica sur. wedz. 870 
WERT pasztetowa 1.60 96. kielbasa surowa do umowy 
19. serdelki 2 370 27. rolada „ 3.60 
11. podgarlana „ 1.90 28. kielbasa sucha „ 4.20 
12. czarna „ 1% 99. salami „ 6.10 
13. kaszanka 1.10 30. paröwki „ 4.20 
14. krakowska „ 3.60 31. kielbasa sucha polska „ 4.80 
15. szynka gotowana N, 32. = „ moskiewska „ 480 
6. „ Sur. wedzona 5 20 33. 5 „ mysliwska „ 600 
17. „ ben kosci „ 3.50 34. salami miekkie „ 4.20 
Na mieso wolowe, baranie i cielece za 1 Kg. 
ee e E W DETALU 
wolowina normalna I gat. 21. 2.10 wolowina normalna I gat. 21. 2.40 
’ * RR * II * 7 1.70 ” „ II * „ 2.— 
1 koszerna | „ 295 15 ‚koszerna I „ „ 3.40 
5 „ II „ „ 2.30 5 „ II 75 „ 2.75 
cielecina normalna - „ 2.30 cielecina normalna „ 2.60 
u... koszerna „ 2.40 2 koszerna 2.90 
baranina normalna b. baranina normalna ne 
„ koszerna l 1 3.21 Er koszerna „ 3.70 
r 8 wolowina norm. I gat. bez kosci , 4 
a en 175 ner 77 ” II 5 ” 50 ” 2.40 
f ' N * poledwica wolowa „ 350 


a‘ | 1 W mys! 910 zacytowanego wyzej Rozporzadzenia Ministra Spraw Wewnetrznych 
winni 2adania lub pobierania cen wyzszych od wyznaczonych, beda ukarani przez 


' wladze administracyjna l-ej instancji wediug art. art. 4i 5 wyzej zacytowanego 


Rozporzadzenia Prezydenta Rzeczypospolitej aresztem do 6 tygodni lub 


15 do 10 000.— zot ch, o ile dany czyn nie ulega surowszemu 
U 


graniu w. mysl innych Ustaw Karnych. 
Wyse wyznaczone ceny maksymalne obowiazuja na terenie miasta Lodzi 
od dnia nastepnego po ogloszeniu. g 
Tec, dnia 9 wrzesnia 1930 roku. a 5 
een ee - Wice-Prezydent m. Lodzi (—) St. Rapalski. 


Bijonterie und Uhren 
gegen bar und auf Naten 
„Pretioſa“, 
Petrikauer 123, im Hofe. 


Ein deutſches ehrliches 


für alle Hausarbeiten ge⸗ 
ſucht. Kilinſkiego Nr. 145, 
Wohnung 20. 


Gtriderin 


für Strümpfe auf 10ser 
Schlitten geſucht. Adreſſe 
zu erfahren in der Admi⸗ 
niſtration dieſes Blattes. 


Eine tüchtige 


Arbeiterin 


für Rundmaſchine (Schuh⸗ 

ſchnüre) wird geſucht. 
Adreſſe zu erfahren in 

der Adm. ds. Blattes. 


Wäſchenäherin 


ſucht Beſchäftigung in ſoli⸗ 
den Privathäuſern und 
empfiehlt ſich zu Ausbeſſe⸗ 
rungsarbeiten. Piotrkow⸗ 
ſka 197, W. 21. 


Dr. Heller 


Spezialarzt für Haut⸗ 
u. Geſchlechtstrantheiten 


Nabwrotſtr. 2 
Tel. 179-89. 


Empfängt von 1—2 und 

4—8 Uhr abends. Für 

Frauen ſpeziell von 4—5 
Uhr nachm. 


Für Unbemittelte 
Heilanftaftspreife. 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere, auch 
ganz zerfallene. 
Muſikinſtrumentenbauer 
J. Höbne, 
Alexanbrowſka 64. 
FEE 
Wie lommen Sie 
zu einem ſchönen 


Heim? 


Zu ſehr guten Zahlungs» 
bedingungen erhalten Ste 
ttomanen, e. 


en. 

> Tische. Große 
Auswahl ſtets auf Lager. 
Solide Arbeit. Bitte zu be⸗ 
ſichtigen. Kein Kaufzwang. 


Tapezierer 
A. BRZ EZ INS Kl, 
Sienllewicza 52 - 
Frontladen, Ecke Nawrot, 
LLL 


teilen und deutſchen Boden betreten laſſen dürfen. 


Warſchauer Nevue⸗Theater 


„CHOCHLIK” 


unt. künſtleriſcher Leitung v. Jerzy Darski 
im „Kino Spöldzielni“ Sienkiewicza 40 


Revue Nr. 6 


„Hand in Hand“ 


in zwei Teilen — 14 Bildern, aus der Feder von 
Hemar, Tom, Wlo⸗Bor, Chriſtian, Kruk u. a. 


Es wirken mit: | 
Z. Zukowſka, Irene Grzybowſta, T. Gorlomna; 
J. Darſti, W. Borunſti, N. Nikſarſti, 3, e 
M. Poplawſtt, die kleine Broncia ſowie 0 
Im Programm u. a.: 5 
„Der Seebär“, „Lopek⸗ Gentleman“, „Die Vierte“, 
„Auf dem Dache des Wolkenkratzers“, „Sambo“ uf. 
Regie: Darſki u. Borunſkt. Conferencier: Poplawſti 
u. Schyndler. 
Dekorationen des Kunſtmalers W. Nowakowſki. 
Muſik unter Leitung C. Kantor. 
Täglich 2 Vorſtellungen um 7.30 u. 9.30 Uhr. 
Preiſe der Plätze von 1.— Zl. bis 2.— Zl. 


66 die beſte Glanzfarbe für 


„Albali Fußböden 
Lade und Oelfarben 
„Preolit“ Roſtſchutzfarben 
Nineralfarben g b 
Firnis beſte Qualität 


in der Lad: und Farbwarenhandlung 


KOSEL & Co., Lodz ! 


Hauptniederlage: Przejazd Nr. 8, Tel. 111-21 | 1 


Filiale: Piotrkowſka Nr. 98, Telephon 115.62 


— 


heater- u. Kinoprogramm. 


Populäres Theater: Mittwoch Eröffnung 
der neuen Saison „Eros i Psyche“ . 
Kameral-Theater In den Proben „Aszantk@ 
Revuetheater „Chochlik“ im Beamten 
Kino „Hand in Hand“ 
Casino: Tonfilm: „Ehe aus Trotz“ 
Corso: „Der Besieger der Piraten 
„Der Verräter des Ostens“ 
Grand Kino: Tonfilm „Der Heide“ 
Luna: „Unser täglich Brot“ sie 
Palace: „Die Legion der Gebrandmarkten | 
Przedwiosnie: „Die eiserne Maske“ 
Splendid: Tonfilm: „Masken“ 


* und 
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der Stand der Arbeitsloſigleit 
in Deutſchland. 


Berlin, 9. September. Nach dem Bericht der 
denon hat in der zweiten Auguſthälfte die 5 9 
a tbeitäl oſenverſicherung und der Kriſenfürſorge zuge⸗ 
1 Amen, Der Zugang an Hauptunterſtützungsempfängern 
in der Verſicherung hält ſich mit rund 11 000 Köpfen in 
N N Grenzen der vorjährigen Bewegung, allerdings bei 
7 ſo hoher Belaſtung der Verſicherung. Die Zahl der 

enumterſtützten iſt um etwa 20 000 geſtiegen. Damit 


die Belaſtung beider Unterſtützungseinrichtungen zu⸗ 


5 en einen Stand von rund 1947000 Unterſtützten 


errei 


falls Die Zahl der verfügbaren Arbeitſuchenden it gleich⸗ 
5 * geſtiegen. Nach Abzug derjenigen, die noch in 
8 "gter oder ungekündigter Stellung oder in Notſtands⸗ 
it beſchäftigt waren, mußten von den bei den Arbeits⸗ 
üb gemeldeten Arbreitsſuchenden — einſchließlich der 
f ichen Flaultuation des Marktes und eines gewiſſen Be⸗ 
5 Ac Erwerbsbeſchränkter — am 31. Auguſt rund 
848 000 als erwerbslos gelten. Das Anwachſen dieſer 
90 h die während der Sl Hälfte des Monats um etwa 
Re gejbiegen war, iſt langſamer geworden, es belief ſich 
100 zweiten Hälfte des Monats nur auf etwa 28 000. 
Im ganzen iſt der Arbeitsmarkt während der Berichtszeit 
5 . in Bewegung geraten. In einzelnen Bezirken 
mitn erufsgruppen war eine leichte Beſſerung der Ver⸗ 
n ungsmöglichkeiten zu verzeichnen, denen jedoch neue 
lungen überwiegend gegenüberſtehen. 


Kampf der Kriſe! 


Sozialdemokratiſche Vorſchläge zur Beſeitigung des 
Maſſenelends. 


: Die Sozinldemofratiiche Partei Deutſchlands fordert, 
1 ur Beſeitigung des Maſſenalends und zur Hebung der 
chaftlichen Lage des deutſchen Volles unverzüglich Jol⸗ 


5 alt e: 

9 1 5 tung und Erhöhung der Maſſenkaufkraft. Dazu 

Au t der Ahhau überhöhter Preiſe und die Abwehr aller 

S0 ſſe auf die Löhne, ſowie auf die Arbeitsloſen⸗ und 
dialperſicherung. 

Amfaſſende Arbeitsbeſchaffung durch Reich, Länder 
Nah Reiben, Beſeitigung aller Hemmungen für die Auf⸗ 
Kate don Auslandskapital durch die öffentlichen Körper⸗ 

Förderung der Abſatmöglichlei 

N deru glichkeiten am Weltmarkt. 
dat Abbau der, Zölle und beſchleunigten Ausbau des 

Veen ds fte 

Verbot der Ueberſtundenarbeit bei herrſchender Ar⸗ 
aa een Reſtloſe Durchführung des Achtſtunden⸗ 
nale weitere Verkürzung der Arbeitszeit durch internatio⸗ 

5 veinbarungen. 

„bau der Maſſenbelaſtung, ſtärkere Heranziehung der 
Veſthenden zu den Leiſtungen für den Staat. Ba, 


6% Erweiterung der ſozialen Verſicher u eimer a 
meinen Volle lihere. g 7 n 
Maß imfaſſende, vorbeugende, heilende und vorſorgende 
een auf allen Gebieten der Volkswohlfahrt, ins⸗ 
fürſor ere der Erziehungs⸗, Geſundheits⸗ und Wirtſchafts⸗ 


Deu 5 find die Forderungen, die die Sozialdemokratie 
ſchlands zur Beſeitigung der Wirtſchaftskriſe und zur 
debung der Volkswohlfahrt aufſtellt. 


Gegenrevolution aus Irrtum. 


Reunort, 9. September. Wie aus Buenos Aires 
Au e wird, befürchtet man in Argentinien den Aus⸗ 
fürch einer Gegen revolution. Der Anlaß zu dieſer Be⸗ 
an ng ſoll erneuter Kanonendonner geweſen fein, der 
ſollen nag ſpät abends vernehmbar wurde. Angeblich 
da im Hafen liegende Kriegsſchiffe mahrere Gebä: de, 
haben den Regierungspalaſt, unter Feuer genommen 
möcht Der Bevölkerung hat ſich große Erregung be⸗ 


n Neuyort, 9. September. Aus Buenos Aires lie⸗ 
5 N ehr verläßliche Nachrichten über die Gründe vor, 
gen rey, nlaß zu den Gerüchten über eine angebliche Ge⸗ 
die l. Aelution gaben. Ein überaus tragiſcher Irrtum iſt 
Teiche he für eine wilde Schießerei geweſen, die zahl⸗ 
Teenie fer gefordert hat. Demonſtrierende Studenten 
Vache om Hauptpoſtamt Freudenſchüſſe ab, die die 
Sofa autben ließen, eine Gegenrevolution fei im Gange. 
Ein ae ein lebhaftes Maſchinengewehrfeuer eröffnet. 

589 5 Wirrwarr entſtand. Artillerie beſchoß das 
Kegſente befien Faſſade ſchwer beschädigt wurde. Die im 
paniſcungsgebäude untergebrachten Truppen feuerten in 
Voriih r Erregung auf die Menſchenmenge. Zahlreiche 
Der angehende brachen tot oder verwundet zuſammen. 
dann unge Tumult dauerte mehr als zwei Stunden, bis 
den es der verhängnisvolle Irrtum aufgeklärt wer⸗ 


Trotz ſchärfſter Zenſur 
Meldungen aus Buenos Aires bah elt ns 
8 Kawallerieregiment, das Irigoyen treu geblieben 
le ee leichte Nach kurzer Gegenwehr 
i wer entwaffnet worden. Ob hierbei ? 
Mi 9 een, ſei nicht bekannt. . 1 DER 
den Ya, on, 9. September, Irigoyen, der krank in 
‚Mt wieder verhaftet worden. Die e Maß { 
73 id 8 va nahme ft auf 
ee a een, 
805 7 Tem 5 1 Perſonen getötet 


racken des 7. Infanterieregiment3 in Buenos Aires 


Feuersbrunſt im Hafen von Piräus. 


Das Meer brennt. 


Furchtbare Banilisenen. — Mehrere Schiffe verbrannt. — Viele Todesopfer. 


London, 9. September. Im Hafen von Piräus 
in der Nähe von Athen entſtand geſtern ein großer Brand. 
Ein im Hafen liegender Erdöldampfer explodierte. Von 
dieſem Dampfer breitete ſich das Feuer auf weitere 18 
Schiffe aus, von denen die meiſten gleichfalls mit Erdöl 
beladen waren. Zahlreiche Matrosen, die ſich von dem 
brennenden Schiff durch einen Sprung ins Waſſer reiten 
wollten, erlitten ſchreckliche Brandwunden, weil 

das aus dem Schiff in das Meer ausſtrömende Oel 
auf dem Waſſer weiterbrannte. 


Bisher wurden 12 tote Matroſen gezählt. Ungefähr 20 
Matroſen wurden ſchwer verletzt. Ueber den Hergang des 
Rieſenbrandes liegen folgende Einzelheiten vor: Ferch. 
eines Schadens an der Benzinpumpe des englischen Fracht⸗ 
dampfers „Donax“ verbreitete ſich auslaufendes Benzin 
unbemerkt auf der Waſſeroberfläche. Am Ufer ſaß ahnungs⸗ 
los ein Arbeiter, der über einem offenen Feuer ſein Eſſen 
kochte. Er warf die Feuerreſte dann ins Hafenwaſſer, das 
im Nu in hellen Flammen ſtand. 
Gegen 20 Segelſchiffe und einige Dampfer befanden ſich 
urplötzlich im aufflammenden Meer. Der Ausbruch einer 
großen Panik war die unmittelbare Folge. Die Beſatzun⸗ 
gen der Schiffe flüchteten und überfieben die Fahrzeuge 
ihrem Schickſal. 


Ueber dem Waſſer entſtand eine wahre Hölle. 
Der Frachtdampfer „Donax“ und 8 Segelſchiffe bildeten 
ſchwimmende Feuerſackeln. 
Sämtliche brennenden Schiffe waren 
mit Benzin beladen, das mit donnerndem Getöſe 
explodierte. 

Allenthalben war das Hilfegeſchrei gefährdeter Menichen 
vernehmbar. In den nahe gelegenen Lagern von Stan⸗ 
dard Oil, Shell und anderen, die in äußerſter Gefahr wa⸗ 
ven vom Feuer ergriffen zu werden, entſtand gemaltige 
Aufregung. Der engliſche Frachtdampfer „Donax“ führte 
allein 1500 Tonnen Benzin. 

8 Segelſchiſſe und ein Dampfer ſind gänzlich verbrannt. 
Nach vorläufigen Nachrichten beläuft ſich die Zahl der 
Opfer bisher auf f 

10 Tote und viele Verwundete. 
Der Sachſchaden wird auf über 20 Millionen Zloty ge⸗ 
ſchätzt. Das immer noch brennende Meer bietet ein groß. 
artig⸗ſchauriges Schauspiel mit dem krachenden und berſten⸗ 
den Seglern und Schiffen, deren Feuerſchein weit in die 
offene See hinausreicht. 


„Graf Zeppelin“ fliegt nach Moslau. 


geben werden. 


„Friedrichshafen, 9. September. Das Luft: 
ſchiff „Graf Zeppelin“ iſt heute vormittag 8 Uhr zu ſeiner 
Landungsfahrt nach Moskau aufgeſtiegen. Die Führung 


hat Dr. Eckener übernommen. An Bord befinden ſich 20° 


Paſſagiere, von denen 16 die Rückreiſe nach Friedrichs⸗ 
hafen wieder mitmachen. Unter den Paſſagieren befinden 
ſich Miniſterialdireltor Trautmann vom auswärtigen Amt 
in Berlin, Kowalſki von der Berliner ſowjetruſſiſchen Han⸗ 
delsvertretung, Lorenz als Vertreter der ſowjetruſſiſchen 
Botſchaft in Berlin, Flaxermann als Regzerungsvertreter 
von Moskau, Schnaider als Vertreter der ruſſiſchen Preſſe, 
Hauptmann Bruhns, Geſchäftsfühver der Aero⸗Arktik und 
andere. Knut Eckener wird die Fahrt nach Moskau in der 
Fühvergondel mitmachen. Die Landung in Moskau dürfte 
Mittwoch vormittag gegen 8 Uhr erfolgen. Ein genauer 
Weg konnte wegen des unbeſtändigen Wetters nicht ange⸗ 


FF.. ĩͤ · wp ³¹3³56 ] i ũ dd 


In Südbraſilien gärt es auch. 


Neuyork, 9. September. Bisher noch unbeſtätig⸗ 
ten Gerüchten aus Montevideo zufolge ſoll auch in Süd⸗ 
braſilien eine revolutionäre Bewegung ausgebrochen fein. 
Der uruguaiſche Kriegsminiſter hat ein Kawallerieregiment 
an die brafilianiiche Grenze entſandt, um möglichen Stö⸗ 
rungen zu begegnen. 


Auch in Kuba Aufſtand. 


Havanna, 9. September. Die kubaniſche Regie⸗ 
rung verhängte über die Oriente⸗Provinz, wo in der Gar⸗ 
niſon Palama Soriano ee Aufſtandspläne ent- 
deckt wurden, den Belagerungszuſtand. Die Bewegung fi 
ſich auf zahlreiche Garniſonsplätze ausdehnen. 


Auch Kanada will Schutzzölle erhöhen. 


Montreal, 9. September. Am M wurde 
die Sonderſeſſion des neugewählten kanadiſchen Parla⸗ 
ments eröffnet. In einer Erklärung der konſervatipen 
Regierung wird auf die dringende Notwendigkeit erhöhter 
Zolltarife zwecks Erleichterung der Wirtſchaftskriſe und der 
Arbeitsloſigkeit hingewieſen. Die Regierung verfügt über 
die abſolute Mehrheit, jo daß an einer baldigen Herauf⸗ 
ſetzung der kanadiſchen Schutzzölle nicht zu zweifeln iſt. 


Nehen ſchwer kraut aus dem Gefängnis 
\ entlafien. 


London, 9. September. Die Entlaffung Motilal 
Nehrus aus dem Gefängnis iſt, wie jetzt bekannt wird, auf 
Veranlaſſung der Aerzte erfolgt. Der Geſundheitszuſtand 
Nehrus er jo ſchlecht, daß man ernſte Befürchtungen hegt. 
Die Entlaſſung erfolgte in aller Stille Motilal Nehru 
glaubt nicht, daß er feine Tätigkeit als Präſident des Kon⸗ 
greſſes wieder übernehmen kann. 


Die Verfaſſungskriſe in Japan. 


„London, 9. September. Die inmerpolitiiche Ent⸗ 
wicklung in Japan treibt, nach einer Meldung des „Daily 
Telegraph“ aus Tokio, einer ernſten Verfaſſungskrie ent⸗ 
gegem, deren Grundurſache in dem Kampf des lamen⸗ 
tavismus gegen die Rechte des Feudalis uuns zu ſuchen iſt. 
Der Min ſtenpräſtdent hat etwa 270 Mitglieder der Regie: 
rungspartei eingeladen, um mit ihnen die Sage zu bes 


ſprechen, die infolge der 


Kowno, 9. September. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, teilt die Wetterwarte der Sowjetunion in Zuſam⸗ 
menhang mit dem Start des „Graf Zeppelin“ mit, daß auf 
der Flug trecke ſchlechtes Wetter herrſcht. Es iſt 
mit Regen und Nebel zu rechnen. Nach einer amtlichen 
Meldung des Kommiſſariats für Poſt⸗ und Telegraphie 
werden ſämtliche Meldungen über den Wetterſtand 


ſchem Wege übermittelt werden. Eine Gruppe Profeſſoren 


des Inſtituts zum Studium des Flugweſems iſt heute unter \ 


Führun gdes Profeſſor Molſchanow von Leningrad nach 
Moskau abgereiſt, um dort der Landung des Luftſcheffes 


beizuwohnen und Dr. Eckener als Vertreter der ruſſiſchen 5 
Flugwiſſenſchaft zu begrüßen. Er tritt für die Verwendung 


des Zeppelin im Dienſte der Wiſſenſchaft in der Arktis ein. 
E 


deſſen Kritik an der Regierungspolitik beſonders während 
der Flottemkonferenz entſtanden iſt. Es iſt beabſichtigt, den 


heimen Rat aufzuheben und die Befugniſſe des oberſter 


iegsvates einzuſchränken. 


Verteidigung litauiſcher Flüchtlinge 
in Lettland — ein Verbrechen. 


(P. G.) Das Kreisgericht in Riga hat Genoſſen 
K. Oſolin, den verantwortlichen Redakteur des Zentral⸗ 
organs der lettiſchen Sozialdemokratie „Sozialdemokra⸗ 
tas“, zu drei Wochen Gefängnis und einer Buße von 112 
Ye ap 8 1 ac die litau⸗ 
iſchen politiſchen Flüchtlinge in genommen hatte. 
Es handelte ſich um die Austveiiung von Flüchtlingen und 
das lettiſche Arbeiterblatt legte ſcharfenProteſt gegen dieſes 
Vorgehen der lettiſchen Regierung ein. Es bra 
mehrmals die Verletzung des Aſylrechis gegenüber den von 


lrech 
den litaulchen Faſchiſten verfolgten politiſchen Flüchtlin⸗ 


gen und das Entgegenkommen gegenüber den Agenten der 
litauiſchen politiſchen Polizei, das darin zum Ausdruck 
kam. Der Verteidiger des Genoſſen Ofolin appellierte 
gegen das Urteil an das Obergericht („Gerichtspalata“). 
In den Verhandlungen vor dem Obergericht wurde nun 
nachgewieſen, daß an den Verfolgungen der Flüchtlinge in 
Lettland ſatſächlich litauiſche Schwalgybes⸗Agenten betei⸗ 
ligt waren, und daß die über die letkiſche Grenze gekom⸗ 
menen Flüchtlinge mehrmals kurzerhand von der lettiſchen 
Grenzpolizei, ohne Wiſſen der Rigaer Behörden, den litau⸗ 
iſchen Grenzwächtern ausgeliefert wurden. Der Verteidi⸗ 
ger das Genoſſen Oſolin erklärte, daß genüber dieſem 
Vorgehen der lettiſchen Behörden der „Sozialdemokratas“ 
berechtigt war, die ſchärfſte Kritik zu üben. Das Apvella⸗ 
tionsgericht ermäßigte die Gefängnisſtrafe von 3 Wochen 
auf eine Woche Arveft, die Buße 
erſtinſtanzlichen Urteils belaſſen. 


Das erſte ſowietruſſiſche Haus 
in Frankreich. 


F Ha 


durch ihre Handelsgeſellſchaft in Paris ein großes ude 
kaufen laſſen, in dem alle ſowjetruſſiſchen Beamten in 


Paris wohnen müſſen, um engere Fühlung untereinander 


zu nehmen. Das Haus wind den Namen „Das erſte ſowfet⸗ 
ruſſiſche Haus in Frankreich“ führen. 
FEE ET TTCHTERRENT . 

Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heike. 
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dem 
„Graf Zeppelin“ von Königsberg ab auf funktelegraphi⸗ 


ndmarkte 


wurde in der Höhe des 


Herausgeber Ludwig Kuk. Druck «Prasa», Gods Vetritauer 101 _ 
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PALACE, 


Petrikauer Straße 108. 
Heute Eröffnung der Saiſon 1930 31 
Unſer J. Schlager! 883 Steen erer! 


7 


Geſchmackvoll kombinierter Pantoffel 
mit perforierter Spitze u. verziertem 


Erz 


Drama aus der Zeit des europ. Krie 


Söder Borragertimg . Mitttoodh, den 10. September 1930 


‚Die Legion der Gebrandmarlten“ 


es 1914—1917. Eine Frau, für das Vaterland und den Geliebten ſich opfernd 


Liebe 1914 Appen 1015 Gefahren 1916 Feldgericht 1917 


Unter dem Trommelfeuer feindlicher Kanonen führt die Frau als Spion ihre Aufgaben auf deutſchem Boden durch 
und fällt in Feindeshandl Feldgerichtl Erſchießung von Spionen! Bombardement der Städte durch die Luftflotte 


Verſtärkte Muſik M. Lidauers. Auf. d. Vorſt. 4 Uhr, Sonnab. u. Sonnt. 12 Uhr. Zur 1. Vorſt. Preiſe ermäßigt. Paſſepartouts u. Vergünſtigungsbilletts ungültig 
! a . ˙ ͤ—ꝛ—ꝛ— ͤ K EN. 


922368 
27-30 Zl. 12.90 
31-35 Zl. 14.90 
36-38 Zl. 19,90 


Brauner Kinderhalbſchuh. Feſtes 


Oberleder. Gummiſohlen. für Schule und Sonntag. 


Schöner Pantoffel für Ihr Töchterchen 


In den Hauptrollen: 


Jah Wray 


Schöner und praktiſcher Promenaden⸗ 
antoffel. 


967561 
Zl. 24.90 


Promenaden⸗Pantoffel aus delikatem 
Kalbsleder. Letztes Pariſer Modell. 


6227—63 


Sandalen⸗Halbſchuh aus braunem perforiertem 
Oberleder in zwei verſchiedenen Schattierungen. 
Elaſtiſche Sohle und Gummtabſatz garantieren 
bequemes Gehen. 


Heute die große Uraufführung des Jox⸗Filmlunſtwerkes, Regie des Meiſters des Flms F. W. Murnau 


ig eit 


13 Riemchen. 
ri 
5 
‚4 9905-51 9075—44 
Zl. 24.90 Zl. 
Ti 
4 
N 
* 5 
© 
5 Eleganter geflochtener Promenaden⸗ Sportſchuh aus hellem Samſch, mit Schöner Promenaden- und Beſuchs⸗ 
j Pantoffel. Die Elaſtizität des Geflechts delikatem Box verziert. Ausfertigung Pantoffel, ausnehmend elegant. 
> gewährleiſtet bequemes Gehen. und Auswahl der Farben eutſprechen 
4 N j den Anforderungen der Eleganz. 
5 
2. Polniſche 5 
* ö . 
50 Schuh⸗Geſellſchaſt Aktien⸗Geſellſchaſt 
34, A f 
Eleganter Promenaden⸗Halbſchuß aus bronze⸗ 
50 farbenem od. ſchwarzem Box, wunderbar verziert, 
1 auffallend durch Qualität und Eleganz. 
5 Warſchau Lodz Voſen 
a Marszalkowſta 138 Biotelowila 87 Plat Wolnosti 8 
® 
22 — 
1 
5 4 
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Stoff in allen Größen = 
empfiehlt billigt = 
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WI. Em. Scheffler 


"  @LÖWNA 17. 
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HFleilanstalt = 
* det dptzlalötzte für veneriſche Krankheiten 
. 5 Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 

0 an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 

40 Unsſchiteh lich veneriſche. Blaſen⸗ u. Hautkronttalten 
e Blut- und Stuhlganganalgſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultatſon mit Urologen u. Neurologen. 

N Kosmetiſche Heilung. 
. b Spezieller Warteraum für Frauen. 
* Beratung 3 Jlots. 
x * 4 N Eur rn 
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e 2 Die größte Sinfonie der Liebe, des Leidens und des 
66 Glückes, der Kampf eines junden Mädcheng und einen 
f jungen Mannes um ihr Glück, gegen die Hartherz 
99 eines Vaters und gegen die Niedertracht ihrer Umgebung. 


Eglise Marh Duncan u. Charles Farrell 


Mit meiſterlicher Hand ſchuf Murnau hier echte Ge 


+ ftalten aus dem Leden, Menſchen von Fleiſch und 


lut mit all den Sorgen und Sehnſüchten, die wir auch haben. Menſchen, die genau ſo denken, lieben und haſſen, wie wir. 


Vorzügliche Muſikbegleitung des Hausorcheſters unter Leitung von L. Kantor. — Beginn um 4 Uhr nachm., Sonnabend u. Sonntag um 12 u 
Populäre Preiſe der Plätze: zur erſten Vorftellung ab 1 Zl., Sonnabends und Sonntags von 12 bis 3 Uhr nachmittags 50 Gr. und 1 85 


IV. 


wee 


Herzliche Einladung zum 


ERNTEDANKFEST 


in der Arbeitertolonie „CZ VZ ENMINEK“. 


= 
= 
2 
2 
= 
2 
= g 66 
= in „Czyzeminek“ bei Babianice. 
2 am Sonntag., den 14. September l. J., um 1.30 Uhr nachmittags. 
— Feſtredner: Außer den Herren Ortspaſtoren die Herren Paſtoren: 
= O. berg — Zyrardow und B. Löffler, Rektor 
2 des Hauſes der Barmherzigkeit — Lodz. 
= Pofaunenchor, are aus Pabianice. 
Gute Bewirtung durch den evangelische N 
Li 


eee An der Biegung 
ſchöner Ausflug für Fußgänger. 


erein — Pabianice. 
7 nicer Elektriſchen. 
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Moden⸗ u. Frauenzeitſchriften 


im Abonnement und in Einzelexemplaren empfiehlt der 


| „Volkspreſſe“ Sauer 


Straße 109, in Sofe 


13 Ao miniſtration „Eodzer Dollszeitung". 
NT 


A ES GERERRIREDTPESIANEFRAIRAE IH 


Lenne 


ug der Lodzer Frei⸗ Pr 
willgen Feuerwehr. IV. 


Am Sonntag, den 14. September, 2 Uhr nachm 
veranſtalten wir in unſerem Requiſitenhauſe, Naß 
kowſkiego 62, ein 


Sternſchießen 


verbunden mit Floberiſchienen und Tang, wozu 
unſere Freunde und Gönner höfl. einladen. 


5814 Das 5 


TTT... TE 
RM, Lobzer Turnverein „Kroll 
5 05 Am Sonntag. den 14. d. M., Bon; 


mi 


9 
* 


Stern- und Scheibeſchiehen 


wozu wir alle Mitglieder nebſt Angehörigen len 
Sean und Gönner unſeres Vereins höfl. einladen 


2 Uhr nachm. ends 1 
e ek Die Verwaltung 


FCC o (ccc 
FFF 


\\ 


Zel. 190:48. 3 
2 __CENTRALNA, Piotrkowska 116 f 
ſiellt zu jedes Quantum Eis an Privatwohnun“ 3 
gen, Reftaurattonen, Fleiſchereien etc. 8 
2 Telephonanruf genügt. 5 


Fee 


Gary Cooper 


